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Telegraphiſche Depeſchen.
om, d. 2. Januar. Bei dem geſtrigen Neujahrs-

empfange ſagte der König, die Zeiten ſeien ſchwierig; es
ſei deshalb nothwendig, die Parteiſpaltungen in der Kam
mer zu vermeiden; eine compacte Majorität müßte vor-
handen ſein, um die Jntereſſen des Landes unter allen
Eventualitäten zu wahren.

Madrid, d. 1. Januar. Das Journal „Croniſta“ be
ſpricht das von der früheren Königin Jſabella wegen ihres
Verkehrs mit Don Carlos an den Chefredacteur des
„Figaro“ gerichtete Schreiben und erklärt, die Königin
habe mit der Politik nichts mehr zu thun und ihr Ver-
kehr mit Don Carlos ſei ohne jeden Einfluß auf den ge-
ordneten Gang der Dinge in Spanien. Don Carlos gelte
fortgeſetzt als ein Feind Spaniens und als ein rebelli-
ſcher Prinz.

Southampton, d. 2. Januar. Der Dampfer
des Norddeutſchen Lloyd „Oder“ iſt hier eingetroffen.
t New-York, d. 2. Januar. Der Dampfer „Eng-
land“ von der National-Dampfſchiffs Compagnie (C.
Meſſing'ſche Linie) und der Hamburger Poſtdampfer
„Pommerania“ ſind hier eingetroffen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 2. Januar. Der „Standard“ ſagt,

der Vorſchlag, die Türkei möge ſich direct an Rußland
wenden, ſei nicht unberechtigt und ſtehe auch mit dem
Brauche unter Kriegführenden nicht im Widerſpruch. Eng-
land habe bis dahin kein Recht, ſich durch einen ſolchen
Vorſchlag gekränkt zu fühlen, und die Annahme, daß der
ſelbe als ein feindſeliger Act anzuſehen ſei, erſcheine durch
aus nicht gerechtfertigt.

Birmingham, d. 1. Januar. Der Stadtrath hat
eine Reſolution angenommen, die ſich gegen jede Action
ausſpricht, welche England in einen Krieg zu Gunſten
der Erhaltung eines barbariſchen und dem Untergang
geweihten Despotismus verwickeln könnte. Die Re-
ſolution hält ein wirkliches Jntereſſe Englands nicht für
gefährdet und verlangt entſchieden die Beobachtung ſtrikter
Neutralität.

Leeds d. 1. Januar. Der Stadtrath hat mit 41
gegen 7 Stimmen eine Petition an die Regierung ange-
nommen, welche ſtrikte Neutralität und in dem Falle, daß
die politiſche Lage in Bezug auf die Britiſchen Jntereſſen
kritiſcher werden ſollte, einen Appell an das Volk ver-
langt.

Petersburg, d. 1. Januar. Anläßlich der von
der ausländiſchen und Ruſſiſchen Preſſe über die Mediation
Englands gebrachten Commentare und Gerüchte veröffent-
licht die „Agence Ruſſe“ einen Artikel, in welchem nach-

gewieſen wird, daß eine Mediation weder wünſchenswerth,
noch annehmbar ſei. Zunächſt ſei eine ſolche überhaupt
unmöglich, wenn ſie der eine der Kriegführenden nicht
verlange. Sodann müſſe aber auch ein Staat, der eine
Mediation ausüben wolle, ſeine Unparteilichkeit durch ſeine
vollſtändige Jntereſſeloſigkeit darthun können und das ſei
bei England nach den eigenen Erklärungen der Engliſchen
Regierung nicht der Fall. Die Wichtigkeit dieſer Jntereſſen
würde eine Mediation zu einer äußerſt gefahrvollen Sache
für Alle machen und andererſeits den Uebergang von
einer Mediation zu einer Jntervention erleichtern. Das
beſondere Recht der Kriegführenden werde nur übertroffen
durch das höhere Recht Aller, Rußland aber habe die
Rechte Dritter auf das Sorgfältigſte reſpectirt. Eine
Mediation würde, ohne irgend wem zu nützen, den Krieg
nur verlängern und noch weiter entwickeln. Vom Ge
ſichtspunkte des Rechtes und der Gerechtigkeit, vom Ge
ſichtspunkte des Friedens und der Lokaliſirung des Krieges
aus wiederholt die „Agence“, erſcheine eine Mediation des-
halb weder als wünſchenswerth, noch auch als annehmbar.
Ohne Zweifel denke ſo ein anſehnlicher Theil von Staats-
männern, ſowie das arbeitſame Engliſche Publikum, das
ſich frage, weshalb die mächtige Engliſche und Ruſſiſche
Nation nicht danach ſtreben ſollten, ſich gegenſeitig und
zugleich der ganzen Welt Gutes zu erweiſen, anſtatt ſich
gegen einander zu erbittern und ſich durch Eiferſüchteleien
zu ſchaden. Ganz ebenſo dächten aber auch in Rußland
alle Staatsmänner und der weitaus größte Theil des
Publikums.

Petersburg, d. 2. Januar. Nach den hier einge
gangenen Nachrichten glaubt man ſich der Hoffnung hin
geben zu dürfen, daß Erzerum bald in unſern Händen
ſein wird. Officiell aus Bogot vom 30. v. M.: Die
Truppen des Weſtdetachements rückten von der Fronte bis
Babakonak vor und marſchiren nach den türkiſchen Poſi-
tionen Arabkonak und Schandernik, welche der Feind be
ſetzt hält. Am 29. räumten die Türken Lutikowo, woſelbſt
die Ruſſen einzogen. Das Wetter in den Bergen iſt das
ungünſtigſte. Der Eisgang in der Donau dauert fort.
Es ſteht zu erwarten daß das Eis bald feſtſtehen bleibt.

Petersburg, d. 2. Januar. Officielles Telegramm
aus Bogot vom 31. December. Ueber die Einnahme von
Pirot durch die ſerbiſchen Truppen werden folgende Details
gemeldet: Nach der Beſetzung von Babinaglava und der
Einnahme des Paſſes St. Nicolai wurde ein ſtarkes
Detachement gegen das befeſtigte Lager von Budindol
dirigirt, welches Pirot von Norden her deckte. Das Lager
beſtand aus mehreren Reihen von Befeſtigungen auf beiden

Ufern der Niſſawa, zwiſchen den Dörfern Stanetſchno-
Niſchar und Sapot. Da das Lager ſtark beſetzt war und
beinahe unangreifbar von der Front her erſchien, wurde

entſchieden, zuerſt Ak-Palanka und dann Pirot anzugreifen.
Am 24. December begann der Angriff. Die rechte Kolonne
griff Ak-Palanka an und nahm daſſelbe ein. Die linke
Kolonne eröffnete an dieſem Tage eine Kanonade gegen Bu
dindol und führte demonſtrative Angriffe gegen dieſen Ort aus,
um die Aufmerkſamkeit des Feindes abzulenken. Die geſammte
Reſerve blieb in Babinaglava. Am 26. December rückte
die rechte Kolonne von Ak-Palanka aus gegen Pirot vor.
Am 27. December, Morgens S8 Uhr, griff dieſelbe die linke
Flanke der türkiſchen Poſition an, beſetzte am Nachmittag
gegen 4 Uhr Blata und Belajewa und verweilte daſelbſt
während der Nacht.
der rechten Kolonne abgegeben wurde, begann die linke
Kolonne den Angriff von der Front her, bemächtigte ſich
Stanetzkas und ſtellte die Fühlung mit der rechten Ko
lonne her.
dämmerung wurde der Kampf auf der ganzen Linie wie-
der aufgenommen.
rechte Kolonne in Pirot ein und wurde daſelbſt von den
Einwohnern, an deren Spitze ſich die Geiſtlichkeit befand,
empfangen. Die linke Kolonne überwand den hartnäckigen
Widerſtand der Türken erſt, nachdem dieſe die Nachricht
erhalten hatten, daß die in ihrem Rücken befindlichen Be
feſtigungen genommen ſeien.
r beträgt über 50 Todte und gegen 150 Verwun-

ete.

haben ſehr große Verluſte erlitten.
war mit Leichen bedeckt. 23 Geſchütze fielen in die Hände
der Serben.

Bei dem erſten Schuß, welcher von

Am 28. December bei Anbruch der Morgen-

Bereits um 11 Uhr Morgens zog die

Der Verluſt der ſerbiſchen

Die Türken, welche 6 Tabors ſtark geweſen waren,
Die ganze Poſition

Wien, d. 2. Januar. Telegramm der „Preſſe“ aus
Bukareſt: Die Kaiſerin von Rußland hat der Fürſtin von
Rumänien durch einen beſonderen Courier ein Handſchrei-
ben mit den Jnſignien des Katharinenordens überſandt.

Wien, d. 2. Januar. Der „Polit. Korreſp.“ wird
aus Bukareſt vom geſtrigen Tage gemeldet: Die Ruſſen
beſetzten bereits mehrere von den Türken befeſtigte Ort-
ſchaften in der nächſten Umgebung von Sofia. Sofia

Konſtantinopel, d. 1. Januar. Nach hier vor-
liegenden Meldungen aus Sofia von geſtern wird der an
der Morawa bei Tſchiblaktepe ſtehende rechte Flügel ſeit
2 Tagen von einer aus 20 Bataillonen Jnfanterie, 3
Regimentern Cavallerie und Artillerie beſtehenden Ruſſi-
ſchen Truppenabtheilung gedrängt. Hakki Paſcha, der
zum Muſchir des 4. Corps ernannt worden iſt, meldet
aus Erzerum von geſtern, er habe Cavallerie und Artillerie
abgeſendet, um die in Soghuktſchesme angekommene Ruſſi-
ſche Cavallerie zu vertreiben und ſei die letztere zurück-

Segen'onſtantinopel, d. 2. Januar. Nachrichten aus
Sofia zufolge traf ruſſiſche Cavallerie zwiſchen Jchtman

ſelbſt iſt von den meiſten Seiten eingeſchloſſen.

3) Das Kreuz im Walde.
Novelle von D.
(Fortſetzung.)

Es war eine ſtarke Doſis Bitterkeit, womit dieſe Frage
gewürzt war, allein ich hatte Luſſac gerne, und bin zudem
keiner von denen, welche leicht hinter dem Berge halten; ich
entgegnete alſo ſo ruhig wie möglich: „Es iſt zwar eine un-
dankbare Rolle, einen Verliebten von tollen Streichen abzu
halten indeß, mein Freund, bedenke, daß wir uns von Kin-
desbeinen an kennen, und daß ich Dich wie meinen Bruder
liebe da war es mir doch nicht gut möglich, Dich hier zu
wiſſen und die Hände dabei in den Schoß zu legen Du biſt
ſonſt ein tüchtiger Burſche, Luſſac, aber was die Weiber be-
trifft, die ſchwächſte Seele von der Welt. Es fällt mir nicht
ein, Dich hofmeiſtern zu wollen, indeſſen ſollteſt Du den ehr-
lichen Rath eines Freundes brauchen, ſo ſtehe ich ganz zu
Deiner Verfügung. Was nun Miß Glennor betrifft, ſo
machte ſie mir den Eindruck einer vollkommenen Dame, und
obwohl kein Menſch den Frauen ins Herz ſehen kann, ſo
möchte ich doch für ihren Charakter einſtehen!“

Luſſac ergriff mit wehmüthigem Lächeln meine Hand.
„Miß Emily verdient Dein günſtiges Urtheil vollkommen, ſie

iſt ein herrliches Mädchen! Wollte Gott, daß ich ſie aus
Verhältniſſen zu befreien vermöchte, welche geradezu entſetzlich
für ſie ſind; doch ich will Dir nun weiter keine Räthſel auf
geben, ſondern einfach die Begebenheiten erzählen, welche mich
mit dieſer Familie bekannt machten.“

„Es war im Frankfurter Theater, daß ich eines Abends,
vor mehreren Monaten, in einer Loge zwei Herren und eine
Dame erblickte, welche ich alsbald als Fremde erkannte. Die
ſtrahlende Schönheit der Frau, ich ſpreche von Mrs. Glennor,
welche Du vorhin geſehen haſt, hatte Aufſehen erregt, und
alle Lorgnetten richteten ſich nach deren Loge, während ſie
ſelbſt dies wenig zu beachten ſchien, und in ſtolzer Ruhe alle

dieſe bewundernden Blicke ignorirte. Auch mich feſſelte das
ſchöne Bild, ich ſah einigemale hinüber und bemerkte, daß,
durch einen Zufall vielleicht, die Dame gerade auf mich auf-
merkſam geworden war; ſie nahm mit einer Art graziöſer
Nachläſſigkeit ihre Opernlorgnette von der Logenbrüſtung und
ſah mich einige Minuten unverwandt damit an, kein Wunder,
daß ich eitler Thor, dadurch geſchmeichelt, ebenfalls ſcharf hin
überſah und in meinen Blick all die Bewunderung für ihre
Schönheit legte, welche ich auch wirklich empfand jetzt wurde
auch der ältere Begleiter, welchen ich damals noch nicht als
ihren Gatten kannte, auf mich aufmerkſam und flüſterte der
Dame einige Worte zu, worauf ſie mit einer kühlen, gleich-
gültigen Miene noch einigemale im Saale umherblickte und
ſodann das Opernglas wieder auf ſeinen Platz zurücklegte,
ohne es an dieſem Abende wieder zu gebrauchen dennoch
aber bemerkte ich ganz gut, daß ſie mich während der Vor-
ſtellung ſehr oft anblickte, aber ſtets in einem Momente, wo

Herzensbeziehungen zu necken, und ſo war er auch dieſen Abend
ſehr erſtaunt, mich in dieſem Lokal und nicht in dem Salon
zu finden, in welchem er mich zu treffen gewohnt war, er
komme eben daher und habe die Dame des Hauſes ſehr zer-
ſtreut und übler Laune gefunden. Natürlich bat ich ihn leiſe,
an einer Wirthstafel kein ſolch dummes Zeug zu reden, allein
er ſtachelte nur um ſo mehr darauf los, bis er plötzlich auf-
ſah und die Fremden erblickte; er grüßte ſie wie gute Be-
kannte und ſprang ſogleich auf, die Dame zu bewillkommnen,
und da er aufgefordert wurde, bei ihnen Platz zu nehmen,
ſo ſprach ich ihn an dieſem Abende nicht mehr, denn ich hatte
das Gefühl, eine dumme Rolle zu ſpielen, und ſtand nach
einiger Zeit auf, um fortzugehen; wußte ich doch, daß Daling
mir am andern Tage den beſten Aufſchluß über die ſchöne Unbe-
kannte geben würde, welcher ich noch durch die Augenſprache
eine ſtumme Huldigung darbrachte.

Und ſo war es auch in der That; Daling, welchen ich
die Aufmerkſamkeit ihrer Begleiter auf etwas Anderes gerichtet ſchon am nächſten Tage bei meinem Diner traf, erzählte mir,
war. Du wirſt geſtehen, Monbourg, daß die Begegnung daß er Mr. Glennor in Wien kennen gelernt habe, wo der-

ſelbe vor ungefähr zwei Jahren mit ſeiner ſchönen, kaum ermeine Neugierde in höchſtem Maße reizen mußte.
Beim Ausgang aus dem Theater ſtreifte mich abermals

ein entzückender Blick dieſer wundervollen Augen, ich ſtürzte
nach und hörte nur noch den Namen des Gaſthofes angeben,
wohin der Kutſcher die Geſellſchaft bringen ſollte, dann zogen
die Pferde an und ſie war meinen Blicken entſchwunden. Es
verſteht ſich von ſelbſt, daß ich auf der Stelle in den Gaſthof
eilte; ich fand auch an der Tafel alle drei wieder, allein die
Dame ſaß inmitten ihrer Begleiter, die gegenüberſtehenden
Stühle waren alle beſetzt und mir blieb nur weit unten an
der Tafel ein Plätzchen äübrig, von dem aus ich wohl beobachten
konnte, aber welches, um eine Annäherung und Anknüpfung
anzubahnen, viel zu entfernt war. Es war ſchon recht ſpät
und das Souper beinahe zu Ende, als Daling, der Sekretär
beim öſterreichiſchen Botſchafter, hereintrat, mich begrüßte und
bei mir Platz nahm. Du kennſt ſeine laute Art und Weiſe, und
ſeine oft recht unangenehme Manier, die Bekannten mit ihren

wachſenen Tochter ſich aufgehalten. Das junge Mädchen,
welches nach Art der Amerikanerinnen ſehr unabhängig erzogen
worden ſei, habe viel Aufſehen in der Geſellſchaft gemacht,
beſonders da man ihren Vater auch noch für einen Millionär
gehalten, denn, obgleich er als Wittwer und Fremder kein
Haus machte, ſo waren ſie doch beide bei allen koſtſpieligen
Vergnügungen zu finden, und Mr. Glennor gab ſehr oft aller-
liebſte kleine Herrendiners in irgend einer vornehmen Reſtau-
ration, von welchen wir wegen des feinen Geſchmackes und
Komforts, welcher dort herrſchte, ſtets zu ſagen pflegten, „daß
heute Lukullus bei Lukullus ſpeiſte.“ Natürlich wohnte ſeine
Tochter denſelben nie bei, aber die junge Männerwelt fand
doch häufig Gelegenheit, die ſchöne Emily zu bewundern, und
es fehlte keineswegs an Anbetern, zu welchen ich mich auch
ſtark rechnen konnte. Miß Emily war aber ſo gleichmäßig
freundlich gegen Alle und hatte trotz ihres ungenirten Auf



und Sofia ein und zerſtörte den Telegraphen und die
Jskerbrücke. Aus Rasgrad wird ein kleines Scharmützel
vom 30. December bei Mehemdlar Mariani gemeldet.

Betreffs des engliſchen Vermittelungsſchrittes
und ſeiner Aufnahme in Petersburg liegen mehrere
Depeſchen vor, die ſich wohl dahin zuſammenfaſſen laſſen,
daß Rußland keinesfalls ſchroff ablehnend auftreten wird;
es ſcheint richtig zu ſein, wenn die „Politiſche Korreſpon
denz“ annimmt, daß die Antwort lauten werde, Rußland
ſei jeder Zeit bereit, mit der Pforte Verhandlungen ein-
zuleiten, wenn letztere ihre Geneigtheit zu ſolchen durch
direkte Schritte bei Rußland bekundet.

Ein Telegramm aus Bogot vom 29. December
bringt die wichtige Nachricht, daß die Vorhut des ruſſi
ſchen Weſtdetachements die Engpäſſe des Balkans zwiſchen
Arabkonak und Sofia beſetzt, alſo den Paß von Taſchkeſten
oder Babakonak-Paß umgangen hat. Die ruſſiſche Rei-
terei ſteht bereits auf der Straße nach Sofiag. Von
türkiſcher Seite liegt eine wenigſtens indirecte Beſtätigung
des ruſſiſchen Vorrückens in einem Telegramm vor des
Jnhalts, daß der rechte Flügel ſeit zwei Tagen von 20
Bataillonen Jnfanterie u. ſ. w. „gedrängt“ wird. Sulei-
man Paſcha ſoll ſich in Jchtiman befinden, acht Meilen
ſüdöſtlich von Sofia. Alles deutet demnach darauf hin,
daß ſich in der Hochebene von Sofia wichtige Ereigniſſe
vorbereiten. Der Uebergang des Generals Gurko iſt
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen ausgeführt worden,
auf mit Schnee bedeckten Bergen und überfrorenen Fuß-
pfaden bei heftigem Froſt und Wind; drei Tage nahm
der Marſch in Anſpruch von Wratſcheſch bis zu den erſten
am Südabhange des Gebirges gelegenen Ortſchaften.
Die flankirende Vorrückung des Gurkoſchen Corps auf
den Straßen von Sofia nach Kaſanlik und Philippopel
iſt wohl nur der Vorläufer für eine Ueberſchreitung des
Central-Balkans durch die Ruſſen, deren rechter Flügel
vorausſichtlich demnächſt ernſtliche Operationen zwiſchen
Orchanje und Jchtiman beginnen, ſo wie ſich gegen Sofia
ſelbſt wenden dürfte. Ob es unter ſolchen Umſtänden der
um dieſe Stadt aufgeſtellten türkiſchen Armeeabtheilung
möglich ſein wird, mit der 25 Meilen öſtlicher ſtehenden
türkiſchen Hauptarmee Fühlung zu halten, iſt zweifelhaft,
ebenſo, ob das höchſtens doch 30,000 Mann zählende
Corps von Sofia dieſe Stadt überhaupt wird halten
können. Durch den kühnen Gebirgs-Uebergang des
Generals Gurko ſind eine ganze Reihe von Combinationen,
die in Bezug auf den Winterfeldzug Platz gegriffen hatten,
über den Haufen geworfen, und die Lage auf dem ſüd-
weſtlichen Kriegsſchauplatze weſentlich verändert worden.
Auch die ſerbiſchen Truppen haben den Vormarſch in
der Richtung auf Sofia angetreten und Tſcharibrod,
3 Meilen ſüdöſtlich Pirot, bereits überſchritten.

Auf der öſtlichen Front ſcheinen die Türken ihre
Truppen ziemlich überall zurückgezogen, und zur Ver-
theidigung der einzelnen Plätze nur kleinere Abtheilungen
zurückgelaſſen zu haben. Starker Schneefall, Eis und
Ueberſchwemmungen werden überall gemeldet; die Brücken
ſind abgeriſſen auch die Donaubrücke bei Petroſchain ſoll
durch den Eisgang zerſtört worden ſein.

Aus Armenien wird die Ernennung Hakki Paſchas
zum Muſchir gemeldet der Nachfolger Moukhtar Paſchas
berichtet, daß die von ihm entſendete Cavallerie die ruſſiſche
zum Zurückgehen gezwungen habe weit ſcheint aber
nach Faſſung der Meldung der Rückzug nicht gegangen zu
ſein. General Komarow hat ſich mit den Truppen des
Generals Oklobſhio vereinigt, ſo daß einem Sturme auf
Ziched firi(nordwärts von Batum an der Küſte des ſchwarzen
Meeres) entgegengeſehen wird.

Was uns noth thut.
Herr v. Treitſchke ſchließt ſeine Rundſchau Ende

1877 in den Preußiſchen Jahrbüchern, nachdem er dem
Mißbehagen, welches „die chroniſche Miniſterkriſis und
der halbregierungsloſe Zuſtand in Preußen“ in allen
Schichten der Bevölkerung verbreitet, energiſchen Ausdruck
gegeben hat, ſehr treffend mit den Worten

„Klar und ſicher iſt in dem trüben Nebel nur dies
Eine: die Deutſche Nation verlangt ein Miniſterium
Bismarcck, nicht ein Kabinet von Beurlaubten, Stell-

vertretern und Lückenbüßern, ſondern eine einträch-
tige Regierung von treuen Geſinnungsgenoſſen des lei
tenden Staatsmannes. Dem Manne, der die Stürme
der Konfliktszeit überſtanden hat, brauchen wir nicht erſt
zu ſagen: where is a will there is a way! Jedermann
ſagt ſich, ſo geht es nicht länger! Was wir zu wünſchen
haben, iſt klar: Einheit des Willens im Regimente.“

Dieſe Worte ſind ſo richtig, ſo vollkommen der gegen
wärtigen Situation entſprechend, daß ihnen nur die weiteſte
Verbreitung und die ernſteſte Beherzigung zu wünſchen
iſt. Wir bedürfen keines Syſtemwechſels, ſondern nur
der ſich klar des Ziels bewußten Fortarbeit am begonnenen
Werk, welche ſich auf das äußerſte Maß des wirklich Noth-
wendigen beſchränkt. Wir bedürfen neue Leute nicht als
Träger neuer Jdeen, ſondern als arbeitsfähige und arbeits
luſtige Kapazitäten, welche innerlich mit den Zielen der
ſeit 12 Jahren befolgten Politik einverſtanden, den rich
tigen geſetzgeberiſchen Abſchluß erſtreben. Wir bedürfen
neuer Maßregeln inſofern, als die Erfahrungen der letzten
Jahre zu verwerthen ſind, um Organiſationen zu ſchaffen,
welche geeignet ſind auch dann wirkſam zu ſein, wenn die
mächtige Perſönlichkeit vom politiſchen Schauplatz abge
treten ſein wird, welche ſelbſt in den jetzigen verwickelten
Verhältniſſen die Führung behalten konnte. Jn unſerer
ſchnelllebigen Zeit, welche an die Kräfte des Einzelnen
übermäßige Anforderungen ſtellt, iſt es nicht möglich, auch
noch ſo verdienſtvolle Perſönlichkeiten in wichtigen Staats
und Reichsämtern länger zu halten, als wie ihre Leiſtungs
fähigkeit reicht. Wie unſere Armee es nicht ertragen
kann, daß Offiziere aus Pietät länger in hohen Chargen
gehalten werden, als es ihre Felddienſtfähigkeit erlaubt,
„ſo iſt es nöthig, daß alle Mitglieder des Kabinets, die
aus perſönlichen oder aus prinzipiellen Gründen nicht mit
dem Reichskanzler übereinſtimmen, je eher je lieber aus
ſcheiden.“ Eine veränderte Organiſation der Reichsbehör-
den iſt ein unabweisbares Bedürfniß, wenn nicht eine
vollſtändige und höchſt verderbliche Stagnation eintreten
ſoll. Der Verſuch, welchen Fürſt Bismarck machte, als
er das Preußiſche Miniſterpräſidium von dem Amte des
Reichskanzlers trennte, hat ſich als undurchführbar erwieſen.
Als eben ſo undurchführbar erſcheint es, im Preußiſchen
Staat eine Steuerreform durchzuführen ohne im Reich
den Anfang zu machen mit einer entſprechenden Zoll und
Handelspolitik. Eine Reichseiſenbahnpolitik hat ſich ohn-
mächtig erwieſen, ſo lange als nicht ihr Träger der Chef
des Preußiſchen Eiſenbahnweſens iſt. Auf dem Gebiet der
Juſtizorganiſationen macht ſich der kraſſeſte Partikularismus
breit, ſo lange das Reichsjuſtizamt für den Preußiſchen
Staat ebenſowenig Bedeutung hat, wie für das Königreich
Sachſen oder für das Fürſtenthum Reuß. Wenn die
Miniſter der Einzelſtaaten ihre Stellung im Bundesrath
auf die Dauer als etwas Gleichgültiges, Untergeordnetes
anſehen ſo wird mit Naturnothwendigkeit dieſes Jnſtitut
mit der Zeit zur Bedeutung des ſeligen Bundestages
herabſinken. Schon jetzt zeigt dieſe Behörde Symptome
eines vorzeitigen Marasmus senilis. Die wichtigſten
Reichs-Aemter müſſen bekleidet werden von den einfluß-
reichſten Miniſtern der Einzelſtaaten, wenn ſich nicht ein
ſchädlicher Antagonismus oder eine chroniſche Atrophie des
Reichs und ſeiner Jnſtitutionen entwickeln ſoll. Wir er
warten im neuen Jahr neue Männer und neue Maßregeln!
Beide kann uns Fürſt Bismarck bringen, wenn er, von
der Nothwendigkeit durchdrungen, ſie ernſtlich will mit
der ganzen Kraft ſeiner gewaltigen Perſönlichkeit.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 2. Januar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Landrath Rimpau zu Halberſtadt
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Cha
rakter als Geheimer Regierungs-Rath, dem Pfarrer Dr.
Sonntag zu Aſchersleben den Rothen Adler-Orden vierter
Klaſſe, dem Schafmeiſter Kunze zu Berſſel im Kreiſe
Halberſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem
Musketier Hanß im 2. Hannoveriſchen Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 77 und dem Buchdrucker Johann Wirth zu
Mainz die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Berlin trug geſtern die übliche Neujahrs-Phy-
ſiognomie und trotz des unfreundlichen Wetters herrſchte
in den Straßen, welche zum Palais des Kaiſers führen,
ein ſehr reges Leben. Das Publikum ſtrömte maſſenhaft

herbei, um die Auffahrt der Botſchafter und Geſandten
in den ſtellenweis ſehr bunt aufgeputzten r mit
anzuſehen. Wie berichtet wird, empfing der Kaiſer mit
geiſtiger Friſche die verſchiedenen glückwünſchenden Grup-
pen der Miniſter, Botſchafter, Geſandten und Generale
und gab in der Beantwortung auf alle Anſprachen der
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens und eine gedeih
liche Entwickelung der inneren Verhältniſſe des Reiches
und des Landes Ausdruck. Eine Anſprache beim Em-
pfang der Generalität, wie ſie ſonſt durch den General
Feld marſchall Grafen v. Wrangel gehalten wurde, iſt in
dieſem Jahre nicht erfolgt.

Der neuernannte franzöſiſche Botſchafter Graf de St.
Vallier wird zum 15. d. Mts. hier erwartet. Mit der
Führung der Botſchaftsgeſchäfte bis zu dieſer Zeit iſt der
erſte Botſchaftsrath Mr. Tiby beauftragt.

Der ungariſche Miniſterpräſident Tisza hat am
Dienstag Nachmittags 4 Uhr Berlin wieder verlaſſen
und ſich über Dresden nach Wien zurückbegeben.

Dem Bureau-Director des Abgeordnetenhauſes, Geh.
Rechnungsrath Kleinſchmidt, iſt das Offizierkreuz des
italieniſchen Kronenordens verliehen worden, und zwar
ausdrücklich „in Anerkennung ſeines zuvorkommenden Ver
haltens gegenüber der italieniſchen Botſchaft und italieniſchen
Reiſenden von Diſtinktion“.

Da in der nächſten Zeit die Aufſtellung der
Recrutirungs-Stammrollen und die Anmeldung
der Pflichtigen erfolgt, ſo ſei darauf hingewieſen, daß
die Anmeldung zur Stammrolle ſo lange alljährlich zu
wiederholen iſt, bis eine endgültige Entſcheidung über die
Dienſtpflicht durch die Erſatzbehörden erfolgt ſei. Wün-
ſchen in Auslande ſich aufhaltende Militärpflichtige ihrer
Geſtellungspflicht in näheren als den gewöhnlichen Aus-
hebungsbezirken zu genügen, ſo haben ſie bei ihrer An
meldung zur Stammrolle die Ueberweiſung zu beantragen;
unterlaſſene Anmeldung zur Stammrolle entbindet jedoch
nicht von der Geſtellungspflicht.

Die Eintheilung Berlins in 6 Criminal-
Polizeibezirke iſt nunmehr erfolgt und zwar unter
Zugrundelegung der localen Grenzen der ſechs Polizei
Hauptmannſchaften. Das Polizeipräſidium hat die Criminal-
commiſſare: Richards für den 1., Stüwe für den 2.,
Weien für den 3., Geiger für den 4., Krohn für den 5.
und Schuchardt für den 6. Criminalbezirk zu Bezirkscom-
miſſarien ernannt. Dieſen Bezirkscommiſſarien ſind ſoge
nannte „zweite Commiſſarien“ beigegeben, welche Erſtere
in Behinderungsfällen vertreten außerdem verfügen ſie
über eine entſprechende Anzahl von Wachtmeiſtern und
EriminalSchutzleuten. Durch Conferenzen der Bezirks-
commiſſarien wird für den Austauſch der Erfahrungen ge
ſorgt. Weſentlich in Folge der neuen Einrichtung iſt es
durch ein ſyſtematiſches Zuſammenwirken gelungen, binnen
kurzer Zeit ganze Banden von Einbrechern, Kollidieben
und anderen Gaunern vollſtändig aufzureiben, während
früher nur einzelne Mitglieder ſolcher Geſellſchaften gelegent
lich aufgegriffen wurden.

Der „Vorwärts“, das Organ der ſocialdemokratiſchen
Partei, regt anläßlich der Jahresberichte der Fabrik-
inſpectoren eine Agitation unter ſeinen Parteigenoſſen
an behufs Abänderung des Haftpflichtgeſetzes,
und zwar derartig, daß bei Unfällen die Erbringung der
Beweislaſt für die Schuld nicht dem Arbeiter, ſondern dem
Fabrikanten zufalle.

Markktberichte.
n r d. 2. Januar. Weizen 190--212 Roggen

148-—-160 Gerſte 170-—-215 Hafer 140-—160 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 2. Januar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 49,50--49

Berlin, den 2. Januar. Weizen loco feſter Termine feſt und
höher, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 207 Rm. bez. Loco
190--228 Rm. nach Qualität bez. gelber ruſſ. u. galiz. 190--203
Rm. ab Bahn bez. gelber ſchleſ. u. mecklenb. Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez. Febr. März

Rm, bez., April Mai 211 Rm. bez. Mai Juni 212 Rm. bez.
Juni Juli 213,5--213 Rm. bez. Roggen loco ſchwacher Umſatz,
Termine ruhig gekünd. 6000 CEtnr., Kündigungspreis 140 Rm. bez.
Loco 132--150 Rm. nach Qualität gefordert rufſ. 132-138 Rm.
ab Bahn bez. inländiſch. 142--147 Rm. ab Bahn bez. abgelau-
fene Kündigungsſcheine 140 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Jan.
Febr. 140 Rm. vez., Febr. März Rm. bez., April Mai 144,5 Rm.
bez. Mai Juni Rm. bez. Juni Juli Rm. bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 120--195 Rm. nach Qualität bez,

tretens und ihrer großen Jugend, denn ſie hatte kaum das
ſechszehnte Jahr überſchritten, eine ſo ungemein kühle und
beſtimmt abweiſende Art, daß keiner von uns ſich Hoffnung
machen durfte. Der einzige Mann, welchen ſie mit beinahe
abgöttiſcher Liebe verehrte und bewunderte, war der Urheber
ihrer Tage, Mr. Glennor, welcher auch wirklich ein vollkom-
men liebenswürdiger Mann und Vater war, und ſeiner
Tochter jeden Wunſch mit Freuden erfüllte. Geiſtreich und
vollkommen unterrichtet ſtellte er uns Alle in den Schatten,
und es war kein Wunder, daß ſein Töchterchen die größten
Anſprüche an die Männerwelt machte, da ſie in geiſtiger Hin-
ſicht durch ihren Vater ſehr verwöhnt war.

Mr. Glennor fühlte ſich, obwohl Amerikaner von Ge-
burt, doch als eine Art von Kosmopolit, denn er kannte bei-
nahe die ganze civiliſirte Welt durch Reiſen und längeren
Aufenthalt in großen Städten. Er hatte kein Hehl, daß
dieſe Reiſen, welche er als junger Mann gemacht, den größten
Theil ſeines elterlichen Vermögens gekoſtet hatten, da er aber
ſpäter eine ſehr reiche Frau bekam, welche ihn nach einigen
Jahren zum Wittwer machte, und ihn im Vollbeſitz des Ver-
mögens ließ, ſo iſt dieſer Schaden w'eder gut gemacht worden.
Miß Emily iſt in Amerika erzogen; dann ergriff ihren Vater
wieder die frühere Wanderluſt, und er nahm ſie mit nach
Deutſchland und Wien, wo man nach ſeiner Anſicht allein zu
leben verſtände.“

„Aber Mr. Glennor ſcheint ſich wieder verheirathet zu
haben,“ unterbrach ihn der Erzähler, „ſeine Begleiterin kann
doch unmöglich ſeine Tochter ſein?“

„Jetzt kommen wir zum zweiten Theile meiner Erzäh-
lung,“ fuhr Daling fort, „und da es nicht artig iſt, zu lange
in dieſer Fenſterecke heimlich mit einander zu reden, ſo will
ich Dir nur in wenig Worten mittheilen, daß Mr. Glennor
bei ſo vielem Lichte auch ſeine Schattenſeiten beſaß. Er war
ein Lebemann in des Wortes vollkommenſter Bedeutung und
keineswegs ein Narr; denn wenn er auch den Geſang nicht
liebte, ſo liebte er doch die Sängerinnen; er war zwar kein

Trinker, aber bei ſeinen Feſten floß der Wein in Strömen,
und das ſchöne Antlitz einer Frau hatte die außerordentlichſte
Macht über ihn.

Trotz der zärtlichen und wahren Zuneigung, welche er
für ſeine Tochter fühlte, verbarg er nicht, daß er ſie zu ver-
heirathen wünſche um vollſtändige Freiheit zu haben; aber
er ſah mit Staunen, daß ſich dieſes Alles nicht ſo leicht
machte, als er gedacht hatte. Man flüſterte ſich nämlich in
die Ohren', daß Glennor große Summen im Spiele verlor,
und zwar nicht im Hazard, ſondern im Whiſt, welches er
faſt täglich mit einigen Kavalieren ſpielte, und wo nicht allein
der hohe Anſatz, ſondern noch mehr die Wetten ganz bedeu-
tende Summen während des Winters verſchlangen. Miß
Glennor ſchien von dieſem zum Sprüchwort gewordenen
Spielunglück ihres Vaters nichts zu wiſſen, denn ſie lebte
heiter lächelnd einen Tag nach dem andern dahin; plötzlich
aber wurde ſie ernſt und bekümmert, und dies gerade zu einer
Zeit wo ſich die Herren des Klubs über Mr. Glennor be-
klagten, weil er ſie faſt ganz vernachläſſige und ſo ſelten als
möglich Abends beim Whiſt erſcheine.

Jn einer Koterie der ſogenannten guten Geſellſchaft iſt
keine Verheimlichung irgend einer Sache möglich; man ſollte
glauben daß ſelbſt die Zimmerwände Geheimniſſe tranſpi-
riren, und ſo erfuhren wir auch ziemlich bald, worin die be-
ſtändige Abhaltung Glennors vom Whiſtklub beſtand. Er
war ganz einfach bis über die Ohren in die ſchöne und auch
talentvolle Sängerin Garder verliebt, welche, noch vor einem
Jahre Choriſtin bei der Wiener Oper durch ihre Schönheit,
Grazie und Stimme, nun plötzlich zur Prima Donna avan-
cirt war, und von der ganzen Herrenwelt angebetet wurde.
Kein Menſch konnte aus dieſem Mädchen klug werden. Als
die natürliche Tochter eines vornehmen Mannes, von ihrem
Vater nicht anerkannt, hatte ſie eine zigeunerartige und traurige
Jugend geführt, war wenig beachtet worden, als ſie noch im
Chore beſchäftigt geweſen, und war nun nach einem Jahre

unentgeltlichen Studiums bei einem tüchtigen Lehrer zum Stern

der Hauptſtadt und der Mode geworden, ihre Schönheit hatte
ſich wunderbar entwickelt, und es fehlte ihr natürlich nicht an

Anbetern und Bewunderern, welche ihre Reichthümer zu ihren
Füßen niederlegen wollten. Die ſchöne Sängerin wußte jedoch
Alle in ehrfurchtsvoller Ferne zu halten und machte kein Ge-
heimniß daraus, daß ſie ihr Herz nur mit ihrer Hand ver-
geben werde. Plötzlich erſchien ein neuer Anbeter in Geſtalt
eines Grafen Lamont, aus dem ſüdlichen Frankreich gebürtig,
und bei dieſem ſchien Minna Garder's Sprödigkeit und Kühle
nicht mehr Stand halten zu wollen denn ſie zeichnete den
jungen, bildſchönen Mann, welchen Du ja geſtern Abend mit
ihnen geſehen haſt, vor allen Andern aus; aber dieſer ſchien
ſein Glück nicht hoch anzurechnen und bewahrte eine kühle
Zurückhaltung, während Mr. Glennor ſich täglich wahnſinniger

in die Sängerin verliebte und ihr endlich Herz und Hand
antrug. Seine Tochter, welche dies Alles mit ſtillem Kummer
nahen ſah, griff er bei der Gefühlsſeite an, indem er drohte,
ſich eine Kugel durch den Kopf ſchießen zu wollen, wenn die
Garder ſeinen Antrag nicht annehme; da nun zu gleicher Zeit
Graf Lamont ſich mit ſeinen Huldigungen an Emily Glennor
wandte und nichts mehr von der Sängerin wiſſen zu wollen
ſchien, da faßte dieſe den raſchen Entſchluß einer Verdruſſes
heirath und gab dem Amerikaner das Jawort, noch ehe Glennor
zur vollen Beſinnung der Sachlage gekommen war. So
wie ich Miß Emily beurtheile, hing ſie an ihrem Vater mit
zu großer Liebe, um demſelben nur im Geringſten zu zeigen,
wie wenig ſie von ſeiner Wahl entzückt ſei. Wir alle be
wunderten in jenen Tagen den Heldenmuth des jungen Mäd
chens, welches mit offenbarer Hintanſetzung der eigenen Ge
fühle nur dem Glücke ſeines Vaters zu leben ſchien, und
Minna Garder mit einer Zuvorkommenheit entgegenkam,
welche die eingefleiſchteſten Weltmenſchen mit Achtung und
Rührung erfüllte.

(Fortſetzung folgt.)

Deutſ
Conſo

Staat



Hafer loco ſeſt, Termine ſtill gekünd. Ctnr.- Kündigungspreis
D Rm. bez. Loco 105-—-165 Rm. nach Qualitä bez. pr. dieſen Mo
nat Rm. bez., April Mai 139 Rm. bez. Mais loco ſtark of
ferirt und flau, gekünd. Ctur., Kündigungspreis Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco alter 147-—156 Rm. nach Qualität bez.

m. näch Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez.

pr. 1000 Kilogr
K. bez., Winterrübſen R. dez., Sommerrübſen Rm. bez.
Dotterſaat Rm. bez. Leinſaat Rm. bez. Rüböl höher be
zahlt, gekünd. mit Faß Ctnr. ohne Faß Ctnur., Kündigungs-
preis mit Faß Rm. bez. ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez.Loco mit Faß 72 Rm. bez., ohne Faß 70,5 Rm. bez. pr. dieſen Mo

nat u. Jan. Febr. 70,5 Rm. bez., Febr. März Rm. bez. März-
April Rm. bez. April Mai 71 Rm. bez. Mai Juni Rm.
vez., Juni Juli Rm. bez. Leindl pr. 100 Kilogr. ohne Faß
loco Rm. bez., Lieferung Rm. bez. Spiritus in matter

Br., 214 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 216 Br. 215 G. Roggen
pr. April Mai 152 Br., 151 G., Mai Juni pr. 1000 Kilo 153 Br.
152 G. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 76, pr. Mai
pr. 200 Pfd 73. Spiritus ſtill, pr. Januar 40 Febr. März 41,Arie ari-, Mat Juni pr. 1000 Liter 100 pt. 41,. Wet:
er: Regen.

Herbſt 424. Rüböl loco 43, pr. Mai 427,, Herbſt 41 Wet-

3 Sodeg 2. Sondon, d. 2. Jan. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeitletztem Montag Weizen 81,00, Gerſte 4800, Hafer Du

ters. Engliſcher Weizen träge, fremder ſtetig, angekommene Ladun
gen feſt. Wetter: Regen

Liverpovol, d. 2. Jan. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig. Ankünfte billiger.

Verun, d. Börſennachrichten.
Berlin, d. 2. Januar. Während des geſtrigen Privatverkehrs

entwickelre ſich nur geringfügiges Geſchäft in ziemlich feſter n
Heute eröffnete die Fonds und Aectienbörſe gleichfalls in feſter Stim
mung; die Courſe ſetzten auf internationalem Gebiet zumeiſt 7

neuerErbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156-2 Rm. nach Qualität Amſterdam d. 2. Jan. (Schlußbericht.) Weizen Ter ein und ſchloſſen ſich in dieſer Beziehung der von Wien ausbez. Futterwaare 140—155 Rm. nach Qualität bez. Delſaaten mine unverändert, pr. März 20 d den re a auf höhere Meldungen Anregung an. Die Spekulation See
Rm. bez., gekünd. Ctur. Winterraps Termine niedriger, pr. März 187. Mai Raps pr. Mai 449, hielt ſich aber ſehr reſervirt und der allgemeinen Luſt gegen

Jnüber geriethen die Courſe allmählich ins Weichen. erVotſckhalſte beſeſtigte dann die Zendere wieder, ſo daß die

Courſe ziemlich ihren Anfangscours erreichen konnten. Der lokale
Spekulationsmarkt war im Allgemeinen behauptet, nur für Dis-
kontoCommanditAntheile dauerte das Angebot fort. Der Kapi
talsmarkt bewahrte für inländiſche ſowie fremde feſten Zins tragende
Werthe günſtige Geſammtſtimmung. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige waren ſtill. Der Geldſtand erſcheint etwas flüſſi-

er; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 37/, dis-
Haltung, gekünd. 70,000 Liter, Kündigungspreis 49,5 Rm. pr. 100 Petrolenm. (Berlin, d. 2. Januar): Loco 28,5 .4 bz., pr. ontirt. Von den Seſterreichiſchen SpekulationsAter o o 10,000 Loco mit Faß R bez., Hr. die Jan. 26,6—5 bz., pr. Jan Febr. 26,5 bz. Amburg: in erſter Linie Ereditactien dann aber an S r
ſen Monat u. Jan. Febr. 49,5 Rm. bez. Febr. März 50 Rm. bez. Ruhig, Standard white loco 11,75 Bf., 11,50 Gd. pr. Januar Lombarden lagen ſtill. Von fremden Fonds waren Ruſſiſch EngMärz April Rm. bez. April Mat 818—51,6-—1,7 R. bez. 11,79 Gd. pr. Aug Dec. 1350 Gd. Bremen: Feſt. Schluß liſche Anleihen feſt. Ruſfiſche Prämienanleihen matter, Oeſterreicht.
Mai Juni 52,1—-51,9 32 Rm. bez. Juni Juli 53 Rm. bez. Juli bericht.) Standard white loco 12,00 pr. Febr. 1225 pr. März ſche Renten und Ttaliener etwas beſſer und ziemlich lebhaft.
Aug. 54 Rm. bez. Aug Sept. 54,7 Rm. bez. Spiritus pr. 1295. Antwerpen (Schlutzbericht). Raffinirtes, Type weit Deutſche und Preußiſche Staatsfonds. ſowie ländſchaftliche Pfand
100 Liter à 100 10,000 ohne Faß, loco 49,8 Rm. bez. loco 30 bz. u. Bf. pr. Jan. 30/, bz., 30 Bf., pr. Febr. 30/, und Rentenbriefe und Prioritäten verkehrten in recht feſter Haltung
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Bekanntmachungen.

Ziegelei- Verpachtung.
Die ſtädtiſche, dicht bei der Stadt Zerbſt belegene und in ſchwung-

haftem Betriebe befindliche Ziegelei, beſtehend aus einem Wohnhauſe
und Wirthſchaftsgebäuden, Wohnung für den Ziegelmeiſter, einem
Brennofen, den nöthigen Trockenſcheunen, dem zum Ziegeleibetriebe
erforderlichen Jnventar und einem Garten, wird zum 1. März 1878
pachtlos. Zur weitern meiſtbietenden Verpachtung auf 12 Jahre iſt
Termin auf
Donnerstag den 17. Januar 1878 Vormitt. 10 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt. Die Pachtbedingungen ſind an jedem
Geſchäftstage Vormittags von 10 bis 12 Uhr in unſerem Seſſions-
zimmer einzuſehen, und werden auf Verlangen gegen übliche Copial
gebühren auch abſchriftlich ertheilt.

Zerbſt, den 18. December 1877.
Bürgermeiſter und Rath.

Kuhnemann.
Preußiſche Kenten-Perſichernngs-Anſtalt.

Nachdem der III. Nachtrag zu unſerm Statut von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige am 3. d. M. be
ſtätigt worden, nehmen wir vom 1. Januar 1878 neue
Einlagen zu Jahresgeſellſchaften nach verändertem Syſtem
an und verſichern Leibrenten, Zeitrenten und Kapitalien

gemeine illuſtrirke eitung,

Ueber land Meer
in wöchentlichen Rummern von 22,-—3 Bogen oder in vierzehntägigen Heften in elegantem Umſchlag,

hat vor Kurzem ſeinen zwanzigſten Jahrgang begonnen.
Wer immer ſich zu den Gebildeten zählt ob alleinſtehend oder Familienvater und auch nur

Eine Mark wonatlich
für reiche Unterhaltung und Belehrung für eine Menge intereſſante
geiſtigen Genuß übrig hat, iſt freundlichſt eingeladen,

r und ſchöner Bilder kurz für
die bereits erſchienenen Nummern oder Heſte von

„„Aeber Land und Meer“ bei irgend einer Buchhandlung einzuſehen, und er wird fich gewiß gerne
dem großen Abonnentenkreiſe anſchließen, den ſich „Ueber Land und Meer“ im Laufe von zwanzig Jahren
gewonnen hat durch unausgeſetztes, ernſtes Bemühen, in Wort und Bild das Beſte und zwar zu ſo
unglaublich billigem Preiſe und in ſo reicher Auswahl zu bieten, daß „Ueber Land und Meer“
in Wahrheit das ſchönſte und verhältnißmäßig billigſte Familien-Journal Deutſchlands iſt.

Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an,
Zuſchlag. Die bereits erſchienenen Nummern werden nachgeliefert.

letztere mit einem kleinen Poſt-

Baentsch Behrens,
i e en e n e d le rn Maschinenfabrik u. DisengiesSerei, Iadvigshütte b. Sandersleben.

Schrot an für Hand-, Göpel-n. Dampfbetrieb,händigen Statuten, Proſpekte, Tarife, Verſicherungsbedingungen und
Formulare unentgeltlich aus und ertheilen nähere Auskunft. Gegen
Einſendung des Portobetrages (10 Pf.) ſenden wir die Druckſachen
unter Kreuzband.

Kapitalvermögen der Anſtalt 40,000,000 Mark.
Berlin, den 24. December 1877. Hie Directäöon.
Zu Auskunftsertheilung und Geſchäftsvermittelungen empfiehlt ſich

die hieſige Haupt-Agentur.
Halle, den 31. Decbr. 1877. Jordan. Stadtrath,

Martinsberg Nr. 6.

Die von Wählern der erſten Abtheilung am 29. d. M. in der
„Stadt Hamburg“ abgehaltene Vorwahl ergab für

Herrn Banquier Reinhold Steckner
eine große Majorität. Wir empfehlen deshalb unſern Mitbürgern für
den genannten Herrn am Wahltage, Sonnabend den 5. Jannar
1878 Vormittags 11 bis 1 Uhr, zu ſtimmen.

Halle a/S., den 31. December 1877.
Das vereinigte Comité für die Stadtverordnetenwahlen.

Lo0ose à 5 Mark
zur Lotterie des Albert- Vereins

(Ziohung am II. Februar 1878 und folgende Tago)
sind zu beziehen durch

das Comité für die Lotterie des Albertvereins zu Aresden
sowie durch die Haupt-Collecteure der Königl. Sächs. Landes- Lotterie

Herrn H. A, Routhaler in Dresden, Herrn Moritz Langhbein in Chemnitz

Frauz Kind in Leiprig, G. H. Reinhardt in Bauten
J. Barck 00, Annoncen-PExpedition, Halle a/s,

Erust Haassengier, Bankgesebäft, Hallb a.

Ober-Nöblinger Briquettes zu Sommerpreiſen.Der Reblinier Preßſteine
Böhmiſche ohlen, rein u. ſtaubfrei a Etr. 85
in reellem Gewicht, frei ins Haus empfiehlt

W. Seering's Nachfolger. Ferd. Neumann.
Comptoir: Blücherstrasse G. part.

I T T/ T T T F7,IèImT T T
Die beim Brande beſchädigten Portemonnaies, Cig.-

Etuis, Brieftaschen, Notizbücher, Photogr.-,
Schreib-, Poesie-Album, Reise-, Damen-, Geld-

taschen empfehlen zu ſehr billigen Preiſen.
Jn Papierwaaren: Briefpapier mit Mono-

jsramm, Cotillon- Orden weit unter dem Einkaufspreis.

Contobücher
in allen gangbaren Schemas auf Lager.

Couverts,
Hal

eine große Partie etwas gelb geworden.

Günſtige Offert.

Ibsohs kapierwaaren- Fahrt.

Verlag von J. F. Meyl
in Orlamünde:Für mein Geld- und Lom-vard. Geſchaft n u Neueſtes

pital von 1 bis 3000 Thaler, wel- iches durch Werthpapiere und Werth Caſchen iederbuch.

objekte ſicher ſtelle, wodurch Ver Enthaltend
eine ausgewählte Sammlung
der beliebteſten Volkslieder.

128 S. Preis 30 Pfg.

luſte gänzlich ausgeſchloſſen und
der Nutzen monatlich pro Mille
90 Thaler beträgt. Adreſſen von
diskreten Selbſtdarleihern befördert

Patent 1877, Cylinder und Ness er aus Diamantstahl,
zum Schroten von Gerſte, Bohnen, Erbſen, Hafer, Mais, trocken Malz, Roggen, Weizen, Wickfutter,

in 6 verſchiedenen Größen zum Preiſe von 75-300 MarkK.
Leiſtung: 1 18 Scheffel pro Stunde bei geringer Betriebskraft.

Prospecte, Gutachten, Zeugnisse, Preisconrante gratis.
Schrotproben franco.

Für Carnevals- Scherze.
Im Verlage von Fr. Rartholonänus in Erfurt erschien

und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Gesellschafts-Salon.
Humoristisch-drama tische Hausblüetten,

Salon -Scenen, Schwänke und Operetten
zu scenischen Aufführungen in Privateirkeln.

Inbalt: Lebende Bilder, dramatische Charaden. T
Das Schatten- Theater. Dramatische scenen,
Couplets und Gesellschafts-Spiele, Das Wachs-
figuren-Cabinet. Ein Damen- Kaffee oder Der
junge Doctor, Kom. Operette von Alex. Dorn. DerMaskenball oder Meine Tante, Deine Tante, Ope- J

Das Testament, Operetterette von Alex. Dorn.
von Alex. Dorn.

In elegantem Umschlag in Farbendruck cartonnirt.
Preis 6 Nark.

(Wird nur auf feste Bestellung abgegeben.)

Megers Hand- Lewihon
Zweite Auflage 1876

gibt in einem Band Ausbunft über Jeden Gegen-
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage
nach einem Namen, Begri, Fremdwort, Freignis, Da- 4

tum, einer Zahl oder Thatsache auenbltickltichen
Bescheic. Auf ca. 2000 hleinen Ohtavseiten über
60,000 Artikel mät vielen Karten, Tafeln und Beilagen.

24 Lieferungen, à 50 Pfennäge.
S Subsription in allen Buckhkandlungen.

Verlag des Bibliographischen Institetts
in Leipeig-

Ein größeres Parterre Lokal zur Einrichtung
einer feinen Weinstube mit Delikatessen-
handlung wird ſobald als möglich in der Nähe
des Marktes oder Poſtſtraße auf mehrere Jahre
zu miethen geſucht. Offerten sub E. A. 19 beför-
dert die Annoncen- Expedition von M. Triest,
Neue Promenade 1A, I.

e ra

pothek zu cediren geſucht; zu erfr. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Heute traf wieder eine
große Auswahl

der vorzüglichſten
öfranzösischen Spannpferde

2 n e ßerr uurt.
6000 Mark werden auf gute Hy- Vorläufi e Benefiz-Anzeig z

Am nächſten Freitag d. 4. Januar
findet meine Benefiz Vorſtellung

„„amlet““Kuhknecht.
die Expedition des Berliner Ta-
eblatt, Berlin S. Prinzen-Frage 35, unter L. K. 135.

Jch ſuche zum 1. April eine gute
Bäckerei zu kaufen reſp. auch zu
pachten, und ſind geehrte Empfeh
lungen nebſt Bedingungen zu rich-
ten an

G. Wurzbach in Cölleda.

p. Ein erfahrener, fleißiger u ehrEin Kaufmann in Lübeck, wel [icher Kuhknecht tFuttertnechh mit

cher das Großfürſtenthum Finnland guten Zeugniſſen, mit oder ohne
jährlich zweimal bereiſt, wünſcht die Familie, wird für Rittergut Gr.
Vertretung leiſtungsfähiger Häuſer Fahner (Ziegelſchloß) bei Erfurt,
zu übernehmen. PrimaReferenzen. zum 1. März od. 1. April geſucht.
Offerten sub H. 03033 b bef. die
Annoncen- Expedition von Salzbutter in ca. 40 U-Kü-
Haasenstein Vogler beln verſendet J. Dorſchan,
in Lübeck. Dresden. „Agenten geſucht.“

ſtatt, zu welcher ich alle Freunde
und Gönner ganz ergebenſt einlade.

Alexander Hirſchfeld.

Am 1. Weihnachtsfeiertag zwi-
ſchen Löbejün und Cattau ein
Fußſack gefunden. Gegen Jnſer
tionsgebühren abzuholen bei Fr.

Koſen-Balſam.
Unübertreffliches Hausmittel

bei wehen Brüſten, Geſchwü-
ren, Hieb-, Stich-, Schnitt,
Quetſch-, Schuß- u. Brand-
wunden, à Doſe 75 Auf-
träge darauf vermittelt Albim
Hentze in Halle a S.,
Schmeerſtraße 39.

Die Bel- Etage (5 beizbare
S Zimmer etc. mit Gartenpromenade)

S 72. 1. April d. J. zu verm. W'äl-
helmsstr. 2, II, ebenda-
selbst die Souterrainwohbnung 2.
1. April.

Blumenſtraße Nr. 2 iſt die herr-
ſchaftliche BelEtage zum 1. April
zu vermiethen und zu beziehen.

Näheres bei Louis Reußner.
Große trockene Niederlagsräume

(geeignet für Zucker) und Getreide-
böden vermiethet Mühlgraben 1.

Der Klausthorſtraße 10/11
hier belegene Gaſthof „zu den
drei Kugeln“ iſt per I. April
1878 zu verpachten und bitte ich
Reflectanten ihre Offerten bei mir
einzureichen. Auguſt Mann.

1 groß. Eiskeller verpachtet
Mühlgraben 1.

Haasenstein Vogler,
Malle, gr. Märkerſtr. 7,
empfehlen ihre Dienſte zur prompten
Beſorgung von Anzeigen jeder Art
an alle Zeitungen der Welt zu deren
tarifmäßigen, d. h. den Preiſen, die
man bei directer Aufgabe am
Orte des Erſcheinens zu zahlen

haben würde.
S Geſchäftsvrogramm und

Zeitungs-Verzeichniſſe auf
Verlangen gratis u. franco.

Ein Kaufmann ſucht zur Füh-
rung ſeiner Wirthſchaft und Erzie
hung von vier Kindern eine ältere
gebildete Dame per ſofort. Be-
werberinnen wollen ihre Adreſſen
unter A. S. poſtlagernd Naum-
burg a/S. gelangen laſſen.

Turnunterricht für Mädchen.
Gefällige Anmeldungen nehmen

entgegen: H. Hoffmann (alte
Promenade 14a), L. Kluge
(großer Berlin 15, II), geprüfte
Turnlehrerinnen.

Vom Grabe meines lieben Gat-
ten Karl Knabe zurückgekehrt,
kann ich es nicht unterlaſſen, Allen
denen, welche den Sarg mit Krän-
zen ſchmückten und ihn zur letzten
Ruheſtätte trugen, ſowie dem Hrn.
Paſtor Kranz für ſeine Troſtes
worte am Grabe meinen herzlich-
ſten Dank zu ſagen.

Gutenberg.
Die Wittwe Knabe.Muller in Kaltenmark.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 3 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, d. 4. Januar.

Geb. J. L. Grimm, Germaniſt, zu Hanau.
Geſt. Moſes Mendelsſohn, Philoſoph, zu Berlin.

Geſt. F. X. Gabelsberger, Erfinder der Steno-
graphie in Deutſchland, zu München.
Geſt. Eliſabeth Rachel-Felix, franzöſ. Tragödin,
zu Canet bei Toulon.
Der letzte große Ausbruch des Veſuvs.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 3. Januar. Der Miniſter

Carnarvon erklärte einer Deputation von
Kaufleuten, England habe Rußland weder
eine Mediation noch Jntervention angeboten.
England habe nur die Eröffnungen eines der
Kriegführenden bezüglich des Friedens an
den anderen übergeben. Er könne in der Ant-
wort Rußlands keine Veleidigung und Be-
ſchimpfung Englands ſehen und hoffe auf-
richtig, die ruſſiſche Regierung und BVe-
völkerung würden nicht vergeſſen, daß die
Regelung der gegenwärtigen nicht den
Kriegführenden allein zuſtehe; es ſeien euro-
päiſche Fragen, und er ſei gewiß, daß Nie-
mand die Wiederholung eines Krimkrieges
wünſche.

Von der deutſchen Marine.
Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität eingegangenen

Meldungen iſt das Knbt. „Albatroß“ am 23. December v. J. von
Smyrna nach Singapore in See gegangen. Die Corvette „Ariadne“
iſt am 16. December in Rio de Janeiro eingetroffen. Die Corvette„Auguſta“ hat Befehl erhalten nach Votohame zu gehen. Das

Knbt. „Komet“ iſt zur Abhaltung einer Schießübung mit Geſchützen
am 18. December von Konſtantinopel nach Tonzla in See gegangen.
Das Knbt. „Cyclop“ iſt am 28. October von Chefoo nach Tientfin,
behufs Ueberwinterung, in See gegangen. Die Corvette „Eliſabeth“
war am 12. November in Yokohama. Die Corvette „Freya“ iſt am
20. December in Smyrna Die Corvetten „Gazelle“
und „Hertha“ waren am 13. December in Smyrna. Die Corvette
„Leipzig“ ankerte am 2. December auf Funchal Rhede und beabfich
tigte am 5. oder 6. die Reiſe nach Montevideo fortzuſetzen.
Corvette „Meduſa“ hat am 29. October früh den Hafen von Rio de
Janeiro verlaſſen, ging am 30. in der Bay von Jlha Grande zu
Anker, ſetzte am 5. November die Reiſe fort und traf am 24. defſſ.
Mts. vor Para ein. Das Knbt. „Nautilus“ befand ſich am 2. No-
vember in Yokohama. Aviſo „Pommerania“ war am 19. December
in Konſtantinopel.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(D. Aus dem Mansfelder Seekreis. Unſer
Kreis hat ſehr erfreuliche Beweiſe von regem Streben nach
Selbſthülfe aufzuweiſen. Jn Gerbſtedt beſteht ein
Verſicherungsverein, der Kleinvieh, wie Schweine, Ziegen
und Schafe gegen Sterben, Trichinen und Finnen ver-
ſichert. Jn Volkmaritz, Steuden und Schochwitz hat man
Verſicherungsvereine gegen Trichinen geg ündet und auch
in Höhnſtedt geht man damit um, einen gleichen Verein
zu bilden. Der in Schochwitz am 27. December ge-
gründete Verein iſt derartig organiſirt, daß jeder Be
wohner der Orte Schochwitz, Gorsleben, Wils und
Krimpe Mitglied werden kann, wenn er 25 Pfg. Bei-
trittsgeld und für jedes von ihm geſchlachtete Schwein
eine Gebühr von 25 Pfg. erlegt. Wenn bei einem Schaden-
falle die Gelder der Vereinskaſſe nicht ausreichen, ſo
zahlen die Mitglieder einen Vorſchuß, der ſpäter wieder
aus der Vereinskaſſe zurückvergütet wird. Nach den
Statuten entbindet günſtigenfalls eine 5jährige Mitglied-
ſchaft von der Beitragspflicht. Aber nicht allein
materiellen Schäden ſucht man abzuhelfen, man beginnt
auch moraliſchen Schäden vorzubeugen. So hat der land-
wirthſchaftliche Verein zu Schwittersdorf eine Volks-
bibliothek für die landwirthſchaftlichen Arbeiter ſeines Be
zirks errichtet. Wie ſegensreich das iſt, wird jeder zu
wirdigen wiſſen, der beobachtet hat, wie der gewöhnliche
Mann ſeine Leſeluſt um theures Geld durch die An-
ſchaffung gehaltloſer Schauderromane und demoraliſirender
Schmutz- und Tendenzſchriften befriedigt. Wir können
nur wünſchen, daß man allenthalben auf dieſem Wege
unbeirrt weiterſchreitet.

S Auch die Gemeinde Zangenberg bei Zeitz iſt
dem löblichen Vortritte andrer Gemeinden gefolgt, hat
den Schullehrer (Küſter) von den beſchwerlichen, deprimi-
renden und nicht mehr zeitgemäßen Singumgängen erlöſt
und ſowohl ihm als den Schulkindern der Parochie ſowie
auch den reſp. Eltern einen großen Liebesdienſt erwieſen.

Zwar iſt nach Majoritätsbeſchluß vorläufig das Singen
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und des Synodal- Ausſchuſſes beſtimmt wird. Der Kirchen
rath hat jetzt folgende Themata zur erſten Preisausſchrei-
bung bezeichnet: 1) die Konfeſſionen des Auguſtin nach
Licht und Schatten, 2) die ſymboliſchen Handlungen Chriſti
im Zuſammenhang mit ſeiner Lehre. Die Preisarbeiten
W bis zum 1. November 1878 beim Kirchenrath einzu-
reichen.

Der Landtag des Großherzogthums Weimar wird,
ſoweit bis jetzt verlautet, ſeine Thätigkeit in der zweiten
Hälfte des Januar wieder aufnehmen. Unter anderen
Vorlagen für denſelben wird ſich auch eine ſolche betr.
Herſtellung einer Secundärbahn im Eiſenacher
Oberlande befinden.

Wie aus Thüringen geſchrieben wird, ſcheint ſich
die Erwartung, daß die Geſchäftsſtockung nunmehr
bald beſeitigt ſein werde, noch nicht erfüllen zu wollen.
Nach neueren aus dem Rhöngebiet eingegangenen Nach-
richten ſind dort viele Weber theils gar nicht mehr, theils
nur noch nothdürftig beſchäftigt, weil den Fabrikanten der

Abſatz fehlt; es muß daher, um Nothſtände zu verhüten,
an anderweiten Erwerb für die Arbeitsloſen gedacht werden.

4 Am 25. v. M. hat ſich in einem der Poſtelwitzer
Brüche der Firma Fröde u. Pieſchel in Schmilka ge-
hörig der obere Theil einer Felswand losgelöſt und
iſt beim Niederbruche deſſelben ein 80 Kubikmeter großer
Block davon in die Elbe gerollt. Einen Nachtheil erleidet
die Schifffahrt z. Z. inſofern nicht, als dieſelbe wegen der
Eisſtandsverhältniſſe auf der Elbe ganz eingeſtellt iſt.

Aus dem Allerheiligſten des kleinen jüdiſchen
Tempels (ſog. Klaut) im Roſenwinkel zu Halberſtadt
iſt die ſilberne Hand und das große ſilberne Thoraſchild
geſtohlen worden. Dem Diebe, welcher ein polniſcher
Jude ſein ſoll, iſt man bereits auf der Spur.

Vermiſchtes.
Vom ſerbiſchen Fürſtenhofe.] Fürſt Milan

und ſeine Gemahlin ſind große Freunde einer guten Küche
ihr franzöſiſcher Koch, der jetzt ſeinen Dienſt verlaſſen hat,

e um ſich über Peſth in ſeine Heimath zu begeben, hat ein
Salair von 8000 Francs bezogen, was ſehr viel iſt, wenn
man bedenkt, daß die höchſtgeſtellten Officiere nicht mehr
als 6000 Francs Gehalt haben. Es fallen übrigens für
letztere auch allerlei Sporteln ab ſo ſchickt man ihnen zu
weilen etwas Wildpret, wenn im fürſtlichen Konak Ueber-
fluß daran iſt. Die Fürſtin aber ſchenkt den Gemahlinnen
der Generale ihre abgetragenen Kleider, und ſo finden ſie
das Auslangen mit ihren 6000 Francs. Fürſtin Nathalie
iſt eine ſehr nervöſe Frau ſchreibt man dem „Budapeſti
Napilap“ weiter, dem wir dieſe Mittheilungen entnehmen

es kommt oft Zank und Streit vor, ſie iſt hochfahrend,
anſpruchsvoll und kann doch nicht einmal Clavier ſpielen.
Jn Belgrad iſt man ſehr gereizt gegen ſie, weil ſie, nach
dem eine Deputation der Skupſchtina bei ihr Audienz ge-
habt, die Salons ausräuchern ließ. Als die Siegesnach-
richt von Plewna eintraf, illuminirte ſie die Fenſter des
Palais mit 30 Unſchlittkerzen.

[Ein Eiſenbahnabenteuer.] Jn Eiſenbahn-
kreiſen zirkulirt folgendes Hiſtörchen von einem Abenteuer,

das einem Eiſenbahndirektor und einem komman-

„Was iſt's denn mit dem Zuge?“ „Laſſen Sie mich

blos in eine Ausgabe von Neujahrszetteln verwandelt;
doch iſt, falls ſich dieſer Verſuch nicht bewähren ſollte,
für's nächſte Jahr vollkommene Abhülfe verſprochen
worden.

Der Landesdirektor veröffentlicht in Gemäßheit
der 89 4 und 19 des Reglements für die Taubſtummen-
anſtalten eine Bekanntmachung am Schluſſe derſelben
erſucht er alle betheiligten Behörden und Privatperſonen,
dafür ſorgen zu wollen, daß ihm die Geſuche um Aufnahme
von Kindern in die Provinzial-Taubſtummenanſtalten recht
bald und ſpäteſtens bis zum 1. Februar zugehen, damit
etwaige Rückfragen rc. rechtzeitig erledigt und die Auf-
nahmen pünktlich zu Oſtern veranlaßt werden kön-
nen. Jn Folge der im laufenden Jahre ſtattgehabten Er-
weiterung der Anſtalten zu Erfurt und Halberſtadt
wird die Zahl und Vacanzen in den einzelnen Anſtalten
für die nächſten Jahre eine ſehr verſchiedene ſein, daher iſt
zur Sicherung der Aufnahme zu empfehlen die Anträge
nicht auf Unterbringung in einer beſtimmten Anſtalt, ſon
dern allgemein „in einer der Provinzial-Taubſtummenan-
ſtalten“ zu ſtellen. Die Zutheilung der Anwärter zu der
ihrer Heimath nächſtgelegenen Anſtalt wird, ſo weit an-
gängig, trotzdem erfolgen.

Zufolge einer Vereinbarung der evangeliſchen Landes-
ſynode und des Großherzoglichen Kirchenraths in Weimar
ſoll jährlich ein Preis von 150 für tüchtige wiſſen
ſchaftliche Arbeiten der Geiſtlichen des Landes aus-

direnden General Oeſterreichs vor Kurzem in Marchegg
paſſirt ſein ſoll:

Die beiden Herren waren in Wien in einen Waggon mit Schlaf-
koupeés eingeſtiegen, hatten ſichs bequem gemacht, die Vorhänge über
die Lampen und Fenſter gebreitet und ruhigem Schlafe ſich über-
laſſen. Jn Marchegg wurden die Wagen unterſucht und es wird ge-
funden, daß der Wagen mit den Schlafkoupes „heiß gelaufen“ iſt
und ausgehängt werden muß. Niemand denkt an die Schläfer der
Kondukteur, dem die Perſonenzahl übergeben wird, ſcheint die beiden
Herren, die mit Vereins oder Freikarten reiſen, vergeſſen zu haben
und der Zug fährt fort ohne die beiden hohen Paſſagiere. Auf dem
Fahrgeleiſe kann man den Wagen nicht laſſen, weil ein ſtarker Ver-kehr flattſindet man ſchiebt ihn alſo ſeitwärts von Geleiſe zu Ge-

leiſe. Er iſt bald hier, bald da im Wege und wird immer weiter
fortgeſchoben. So iſt er immer in rollender Bewegung und die
Schläfer wachen nicht auf. Endlich gegen 3 Uhr Morgens läßt man
ihn ruhig ſtehen und die Schläfer erwachen. Der Eine ſieht einen
Kondukteur mit dem Laternchen laufen und ruft ihn an: „Wo ſind
wir „Jn der Reparatur!“ lautet die Antwort. Das erſcheint dem
Frager unbegreiflich. Er ſteigt aus und befindet ſich in einem Wa-
engewirre, Laſtzüge, Pferdezüge, Schweinezüge auf allen Geleiſen.ühſam windet er ſich du und gelangt zum Stationsgebäude.

Dort fragt er einen Beamten der ihm eben in den p kommt.
n Ruhe,

gehen Sie zu Jhren Pferden!“ war die etwas unfreundliche Ant-
wort. „Reparatur, Pferde? Was treiben denn die Leute?“ Der
hohe Herr wird un J fragt nach dem Perſonenzuge. „Deriſt ſchon nahe bei Peſt an kann ſich die Ueberraſchung denken.

Der Ueberraſchung folgte aber ein tüchtiges Donnerwetter über das
Verſehen, zwei Paſſagiere wer immer ſie ſein mögen zu ver
eſſen und die peremtoriſche Forderung ſie ſofort zu befördern.

Nun wars an den Beamten überraſcht zu ſein. Der Fehler war
geſchehen einer der Herren war zu Hofe beſtellt und mußte am
frühen Morgen in Peſt ſein. Es wurde deshalb nach Stadlau tele-
graphirt, ein Separatzug Prarrmengeite und noch rechtzeitig trafen
die beiden Herren in Peſt ein. Jetzt aber unterſucht man, an wem
die Schuld lag, daß die Pafſagiere vergeſſen wurden.

[Schiffbruch.] Aus Rotterdam vom 24. Dec.
wird geſchrieben: „Ein entſetzliches Unglück, das in viele
Familien des Landes unſäglichen Jammer bringt, nimmt
im Augenblick die öffentliche Aufmerkſamkeit vollſtändig
in Anſpruch. Das Dampfſchiff „Friesland“, von Batavia
kommend, mit einer koſtbaren für 3 Mill. Fl. verſicherten
Ladung, mit 50 Mann indiſcher Truppen, die nach voll
brachter Dienſtzeit nach Europa zurückkehren, und etwa
200 Paſſagieren, lauter Familien indiſcher Offiziere und
Beamten, worunter etwa 70 Frauen und 35 Kinder, iſt
ſpurlos verſchwunden! Am 4. Dec. ſegelte das Schiff von
Gibraltar ab und mußte ſpäteſtens am 10. oder 11. Dec. welches gegenwärtig in einer Auflage von faſt 400,000 Eremplaren
in Helder ankommen. Jn der Nacht vom 8. auf den
9. December wüthete im Meerbuſen von Biscaya, dieſem
Grabe ſo unzählig vieler Schiffe, ein fürchterlicher Orkan,
dem die Friesland wohl zum Opfer gefallen ſein wird.
Geſtern gelangte aus London ein Telegramm hierher, nach
welchem das engliſche Schiff Theſſalia im Sturm ein
Wrack und eine Maſſe Kaffeeballen treiben ſah. Da die
Beſchreibung der Verpackung der letztern vollkommen zu
trifft, ſo iſt an dem vollſtändigen Untergange des Schiffes
mit Mann und Maus nicht mehr zu zweifeln. Jm
vorigen Jahre ereignete ſich in der Sundaſtraße mit dem

geſetzt werden, welcher nach dem Ermeſſen des Kirchenraths Schiffe „General Kruſen“ ein ähnlicher Unglücksfall.“
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Eine angenehme Weihnachtsbelohnungl

hat, wie die „Brgr. Ztg.“ erzählt, die Ehrlichkeit eines
armen Schloſſergeſellen gefunden. Einem Vieh Commiſ-
ſionär in der Brunenſtraße zu Berlin war ſeine Brief-
taſche mit 11,000 M., welche er auf dem Viehhof einkaſ-
ſirt hatte, auf dem Heimwege verloren gegangen. Er
meldete den Verluſt der Polizei und ließ denſelben auch
an den Straßenſäulen veröffentlichen. Am Weihnachts-
abend meldete ſich ein Schloſſergeſelle bei ihm, um ihm
die von ihm gefundene Brieftaſche mit dem vollen Jnhalt
einzuhändigen. Die Ehrlichkeit des Handwerkers verdiente
um ſo höhere Anerkennung, als derſelbe mehrere Wochen
bereits ohne Arbeit und Verdienſt iſt, und die Verſuchung,
den Fund für ſich zu behalten, an manchen andern wohl
leicht herangetreten wäre. Der Wiederbeſitzer der Brief-
taſche erkannte die Redlichkeit des Finders reichlich an.
„Hier, lieber Freund,“ ſagte er, in die Brieftaſche grei-
fend, „nehmen Sie 1500 M. dafür, daß Sie ein ſo ehr-
licher Kerl ſind, und hier haben Sie 100 M. extra, da-
mit Sie ſich ein fröhliches Weihnachtsfeſt bereiten können.“

[Erdbeben.] Am 18 Nov. ungefähr 5 Uhr
Morgens wurde auf ſämmtlichen bermudiſchen Jnſeln
ein Erdbeben verſpürt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Jn einer der letzten Sitzungen der Berliner Geſellſchaft für

Erdkunde hielt der Afrikareiſende Hildebrand, der nach einer faſt
Forſchungsreiſe im Jnnern Afrikas, die er im

uſtrage der königl. Akademie der Wiſſenſchaften unternommen, erſt
kürzlich nach Europa zurückgekehrt iſt einen recht intereſſanten Vor
trag. Seine Wanderungen durch die unwirthlichen Gegenden des
äqualtoriſchen Afrika's ſind überreich an gefährlichen Abenteuern ge
weſen, und es iſt geradezu erſtaunlich, mit welcher Zähigkeit Hilde-
brand alle die Attentate auf Leib und Leben überwunden hat, mit
welchen die Eingeborenen den Weg des „fremden, langbärtigen
Zauberers“ zu hemmen ſuchten. Bald ſchlug er ganze Maſſenattaquen
durch Entgegenrennen mit ſeiner photographiſchen Camera in die
Flucht, bald attaquirte man ihn mit vergifteten Pfeilen und ver
gifteten Tränken, bald wieder mußte er die Rolle des Zauberers
wirklich ſpielen und entging drohender Lebensgefahr durch das weiſe
Orakel, „daß die kahlen Felder grünen und blühen würden, wenn
man ſie mit Kuhdünger bedeckt.“ Hildebrand traf 1875 in Aden ein,
ging von dort ins Somalland und verblieb dort, bis ihn der dortige
Aufruhr nöthigte, nach Aden zurückzukehren. Von dort begab er ſich
nach Zanzibar, dann nach der ComoroJnſel Johanna einem herr-
lichen Eiland, das ihm eine reiche botaniſche Ausbeute gab. Seinen
Hauptzweck, die Erforſchung der Schneebergregionen, begann er im
Sept. 1875 von Zanzibar aus in Angriff zu nehmen und zwar zu
nächſt von Lamm aus. Kriege der Eingeborenen machten jedoch ein
Vordringen unmöglich und, von Krankheit gepeinigt, ging Hilde-
brand nach Zanzibar zurück, wo er in dem Hoſpital des engliſchen
Stationsſchiffes „London“ Aufnahme und Pflege fand. Jm Novem-
ber 1876 wanderte er abermals ſeinem Ziele entgegen, durch Durumna
nach Taita, Ukamba und Titui, auf den beſchwerlichſten Märſchen
noch reiche wiſſenſchaftliche Schätze einheimſend. Nach drei Monate
langem Harren und nur drei Tagemärſche von dem erſehnten Schnee-
berge Kenia entfernt, mußte er endlich demſelben mit ſchwerem Her
en den Rücken kehren, da die Wakawafis und Maſais und die Feind-eiigteiten der Ukambas jedes Vordringen unmöglich maächten. Er

kehrte nach Zanzibar zurück, von wo er in Folge ſeines ſehr deran
irten Geſundheitszuſtandes die Heimreiſe antreten mußte. So traf
er mehrfach zum Tode verurtheilte „Zauberer“ kürzlich wieder in

Europa ein. Nach wiedererlangter Geſundheit gedenkt er abermals
den Wanderſtab zu ergreifen.

Am 6. Mai 1878 findet ein Vorübergang des Merkur
vor der Sonne ſtatt und wird das Phänomen im Weſten
Amerikas in allen Phaſen ſichtbar ſein. Bei der Wichtigkeit,
welche genaue Beobachtungen dieſes Phänomens haben, wird diefranzöſiſche Regierung eine wiſſenſchaftliche Expedition nach San

Franzisko ſenden, um dort den Verlauf des Vorüberganges zu
beobachten.

Die Anregung des Breslauer Komités, den 80. Geburtstag
K. v. Holtei's (24. Januar 1878) in möglichſt vielen Orten als
einen feierlichen Gedenktag zu begehen, findet in der deutſchen Preſſe
und auch über die Grenzen des deutſchen Reiches hinaus den leb-
hafteſten Anklang. Von vielen Theatern Vereinen und Privaten
b bei dem Komité bereits Zuſchriften eingegangen welche zu der
Frwartung berechtigen, daß der 24. Januar 1878 ſich zu einem all-

gemeinen Ehrentage für den Dichter- Veteranen geſtalten werde. Selbſt
das ferne Riga will nicht zurückbleiben, den Geburtstag ſeines ehe-
maligen Theater-Dirigenten zu feiern und für die zu begründende
HolteiStiftung beizuſteuern.

Ruhmkorff, der berühmte Erfinder des nach ihm be-
nannten elektriſchen Apparats, der ihm den großen franzöſiſchen Preis
von 50,000 Francs eintrug, iſt in Paris im Alter von 75 Jahren
geſtorben.

Der Maler Courbet einer der kühnſten Realiſten der
modernen Schule, der ſich während der Kommune durch die von ihm
ins Werk geſetzte Zerſtörung der Vendomeſäule einen Namen ge-
macht hat, iſt am 31. December geſtorben.

Von F. W. Hackländers „Roman meines Lebens“ iſt nun-
mehr im Verlag von Carl Krabbe die erſte Lieferung erſchienen der
ein ſehr ähnliches Portrait des Dichters beigegeben iſt. Der Jnhalt
bleibt hinter den gehegten Erwartungen nicht zurück. Hackländer er-
zählt darin von ſeinem Vaterhauſe in Burtſcheid bei Aachen, wo er
am 1. November 1816 geboren wurde, der Sohn eines wenig be-
mittelten Oberlehrers. „Freud und Leid des Knaben“ bildet den Jn-
halt des erſten Kapitels.

Jn Wien ſtarb vor Kurzem der bekannte Thiermaler Felir
Pollinger.

Die Muſikſchule in Bayreuth kommt vorerſt nicht zu
Stande. Richard Wagner theilt nämlich in einem Circular
mit, daß die Eröffnung einer unter ſeiner Leitung ſtehenden Stil-
bildungsſchule mit 1. Januar 1878 wegen unzureichender Betheiligungund Mangel der Geldmittel vorerſt nicht erfolgen könne. Er ſchta t

hierauf zur Förderung der von ihm vertretenen Jntereſſen die
Gründung einer Zeitſchrift vor, ſpeciell für den Patronatésverein be-
ſtimmt, und erklärt ſich ſchließlich bereit, falls auch für das Jahr
1879 die Eröffnung der Schule nicht ſtattfinden könne, bereits im
Jahre 1880 den Mitgliedern des Patronatsvereins ſeinen Parzival
in der Art der Darſtellung ſeines Ring des Nibelungen 1876 mit
dazu eigens herberufenen auserleſenen künſtleriſchen Kräften aufzu-
führen. Die Redaction der muſikaliſchen Zeitſchrift, genannt
Bayreuther Blätter, hat Hans v. Wolzogen übernommen.

Jn aller Stille beging am 29. Dez. Ernſt Keil in Leipzig,
der Begründer und Leiter der „Gartenlaube“, das fünfund-

begonnen werden.

zwanzigjährige Jubiläum des Beſtehens ſeines Weltblattes,

erſcheint.
Gleichwie kurz nach dem Tode Hackländer's entſpinnt ſich

auch jetzt über dem noch friſchen Grabe von Karoline Bauer ein
unerquicklicher Skandal zwiſchen dem Erben und dem Herausgeber
der hinterlaſſenen, bisher noch nicht veröffentlichten Memoiren der
Verſtorbenen. Herr Arnold Wellmer behauptet, eine klare Vollmacht
zu beſitzen, welche ihm das Recht giebt, außer den Theatermemoiren
auch die „intimen Memoiren“ zu publiciren, während Graf
v. Broel-Plater, der Gatte von Karoline Bauer, ihm dies Recht
beſtreitet. Die Gerichte ſind in dieſem Streite bereits angerufen.

Der Jntendant des Hoftheaters in Weimar, Freiherr
v. Losön, beabſichtigt die bisher für unaufführbar gehaltenen Dra-
men J. L. Klein's in Weimar zur Darſtellung zu bringen. Jm
Januar ſoll mit der Aufführung des 5 actigen Dramas „Heliodora“



Die preußiſchen Eiſenbahnen und die deutſche
Eiſeninduſtrie.

Die vor Kurzem veröffentlichte amtliche Ueberſicht der für die
preußiſchen Eiſenbahnen in den Jahren 1875, 1876, 1877 und 1878
beſchafften bezw. noch zu beſchaffenden OberbauMaterialien, Brücken,
Ueberbauten und Betriebsmittel beſitzt ein hervorragendes Intereſſe
ſür die Beurtheilung der Ausſichten unſerer Eiſeninduſtrie
für die nächſte Zukunft. Aus dieſer Ueberſicht ergiebt ſich, daß
das Geſammtquantum der Oberbau Materialien und Brücken aus
Eiſen reſp. Stahl, welche in den einzelnen Jahren beſchafft und für
1878 theilweiſe noch zu beſtellen ſind, im Jahre 1878 weit größer iſt
als in irgend einem Jahre vorher. Dieſes Quantum betrug nämlich
in 1875 220.0, in 1876 149.1, 1877 225.4 und beträgt für 1878
291.5 Millionen Kilogramm. Für die einzelnen Artikel fällt aller-
dings das Reſultat verſchieden aus. So wurden Stahlſchienen und
eiſerne Schwellen am meiſten in 1877, eiſerne Schienen am meiſten
noch in 1875 beſchafft reſp. beſtellt. Dem Werthbetrage nach ſteht
das Jahr 1878 ebenfalls hinter 1877 und 1875 zurück, da derſelbe
ſich beziffert auf 48.9 Millionen Mark in 1875, 31.2 in 1876, 40.5
in 1877 und 380 in 1878. An Locomotiven, Perſonen-, Gepäck-
und Güterwagen entfallen durchweg auf 1878 mehr als auf 1877
und 1876, wogegen 1875 hier noch weit voranſteht. Der Werth
dieſer Artikel wird auf 48.8 Millionen Mark für 1875, 12.5 für 1876,
8.8 für 1877 und 17.7 für 1878 angegeben. Die preußiſchen Eiſenbahnen führten reſp. führen demnach der Eiſeninduſtrie Beſtellungen

zu im Werthe von 97.8 Millionen Mark in 1875, 43.8 in 1876,
49.4 in 1877 und 55 8 in 1878. Das große Uebergewicht des Jahres
1875 rührt nur von der außerordentlich großen Zahl von Locomo
tiven und Eiſenbahnwagen her, welche in dieſem Jahre zu liefern
waren jedenfalls werden die preußiſchen Eiſenbahnen in 1878 der
Eiſeninduſtrie ein erheblich größeres Beſchäftigungsquantum dar-
bieten, als in den beiden Vorfſahren. Die ausländiſche Concurrenz
ſcheint in den Jahren 1877 und 1878 an den Lieferungen nur mit
einem ſehr geringen Procentſatz betheiligt zu ſein. Von den bereitsgelieferten reſp. beſtellten Materialien für die Jahre 1877 und 1878

kommen nämlich auf Lieferanten in Preußen 49,840,034 auf
Lieferanten im übrigen Deutſchland 2227,688 und auf Lieferanten
im Auslande 245,600 Auf das Ausland entfällt alſo von
dieſem Quantum noch nicht ein halbes Procent. Von den

Die Nachtheile der Rübenfütterung.Juſel der ſeit fagew Sahten Zentren und Irland

bevobachteten Verwerfungen und der außergewöhnlichen Sterblichkeit
in den Schafheerden wurde ein Enquéte veranlaßt, zu dem Zwecke,
die Urſache dieſer Erſcheinung zu ermitteln. beſchäftigte
ſich Henry Wood mit umfaſſenden Speciakunterſuchungen über dieſen
Gegenſtand. Nach amtlichen engliſchen Berichten haben ſich dieBeſlände der Schafheerden in Enniand von 1868 bis 1876 um

3,355,263 Stück (9.4 Vieh verringert. Die Beſtände betrugen
nämlich 1868: 35,607,812 Stück Schafvieb, 1869: 34,250,272 Stück,
1875: 33,491,498 Stück, 1876: 32,252,549 Stück. Die von der
Enquéte und die hauptſächlich von Wood vorgenommenen Er
hebungen und Unterſuchungen haben nun dargethan, daß die großeSterblichkeit zweifelsohne auf eine mangelpaſt Ernährung zurück

zuführen iſt. Während früher den Thieren geſundes, nährſtoff-
haltiges Futter, als Gras, Heu, Körner, Oelkuchen c. gereicht wurde,
erhielten ſie jetzt vorzugsweiſe Rüben, welche durch die forcirte Cultur
ein großes Volumen ohne ein demſelben proportionale Steigerung
der Nährkraft erhalten. Namhafte Autoritäten, wie Collignon u. A.
weiſen darauf hin, daß durch derartige waſſerhaltige Nahrungsſtoffe,
wie die durch die heutige Cultur et Rübe enthält, dem
Blute nicht diejenigen Beſtandtheile zugeführt werden, welche zur
kräftigen Ernährung des Körpers, insbeſondere aber der Gewebe und
Muskeln der trächtigen Mutterthiere n ſind. Mehrfach
übereinſtimmende Mittheilungen engliſcher Sachverſtändiger ver
meiden die Verwendung der Rübe als Futtermittel während milder
und feuchter Winter, d. h. bei einem Klima, welches in England in
der Regel das vorherrſchende iſt. Unter dem Einfluſſe deſſelben be
ginnen die Futterrüben zu vegetiren und werden ſauer, während in
einem harten Winter die Gährung unterbleibt. Das Geſammt-
reſultat läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß die Ernährungsweiſe
der Schafe zu einfach, die Nahrung zu ungenügend und zu waſſer-
haltig iſt, infolge der mangelhaften Ernährung der Thiere die
Gefahr des Verwerfens erhöht und die an gegen-
über contagiöſen Krankheiten vermindert wird. (E. B.-E.)

(5) Wie ſind die Hörner beim Rindvieh nach Wunſch
zu biegen?

Ein friſch gebackenes oder expreß dazu heißerwärmtes Brot

Bericht des Sekretärs des Vörſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 3. Januar 1878
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 189 198 Mk. bez., beſſe-
rer 201--213 Mt. bez., feiner 216 Mk. bez., ſeinſter
über Notiz bez.

Roggen 1000 Kilo 156—162 Mk. bez
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 177—— 186 Mk. bez.,

beſſere 189 192 Mk. bez., feine und Chevalier 195
—-204 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15—15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 147156 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1009 Kilo Futtererbſen 171 174 Mk. bez.,

Kocherbſen 186 Mk. bez., Victoria- 180--210
Mk. bez.

Bohnen p. 50 Kilo 10--11 Mk. bez.
Kilo 10——13 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 40——-42 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 159--162 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 135 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo blauer Mohn p. 50 Kilo 18

19 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23/, Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco flau,

Mk. bez., Rüben- 18 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 36 Mt. verlangt.
Malzkeime 50 Kilo 5' Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7,—8 Mk. bez.
Kleie Roggen- 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk. bez.,

Weizengrieskleie 5* Mk. bez.

Linſen p. 50

Kartoffel 49

bereits gelieferten reſp. beſtellten Locomotiven und Eiſenbahnwagen
für die Jahre 1877 und 1878 hat das Ausland überhaupt nichts
erhalten hierbei ſind nur Lieferanten in Preußen mit 13,002,170 .4
und Lieferanten im übrigen Deutſchland mit 2,981,196 betheiligt.

O Mittel gegen erfrorene Kämme der Hühner.

wird dem
letztere ganz biegſam und kann demſelben dann W beliebige Form
gegeben werden.
ein Zurücktritt nicht vorkommt.

DOelkuchen 50 Kilo 7,30--7,70 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3' 3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 M. bez.

Thiere über das Horn geſchoben. Dadurch wird das

Nur iſt darauf zu achten daß vor dem Erkalten
(E. B.-E.)

Bei dem nunmehr eingetretenen Winter ermangeln wir nicht,
unſern Leſern ein Mittel gegen erfrorene Kämme der Hühner mitzu- Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 3. Januar 1878.theilen. Das beſte Mittel gegen dieſes Uebel iſt das mehrmalige J Morg. 6 Nachm. Abg. 170 U MiA. r a ſcene Sir ge7 ar d T Meta der en z o r Preiſe bei geringer Zufuhr unverändert.

h. die TDorfſchaften, wo Glyccrin nicht leicht zu haben und erſt z z 741 d 8 8 2 eaus der Stadt verſchrieben werden müßte, empfiehlt ſich folgendes n W 55 e e Wegen 219 Mk. p. 12 Säcke à 85 K lo brutto.
Verfahren, mit dem eben ſo gute Reſultate erreicht werden: Ueber r im. 530 548 830 z Roggen 153--159 Mk. p. 12 Säde à 84 Kilo brutto.
einem Eieſtück auf entſprechender Unterlage (Napf, Untertaſſe) wird v de e 235 30 331 51 331 50 33180 Gerſte gew. Braugerſte 168--171 Mk., feine und Che
Pit e 57 Llbſinte z t h e d r Tpete trockenen Luft R 79638 70157 175526 valier- 174——183 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto

aß das abtröpfelnde Fett ſowohl, wie der S ter a S v f aabtröpfelnde Harz auf das Eisſtück fallen; init dem Finger werden Rel. r v h 7* 33 Hafer T 90 96 Mk., guter alter 99 105 Mk. p.
ſodann die beiden Subſtanzen zu einer Salbe verrieben und damit Damm Celſus 250 575 275 367 12 Säe à 50 Kio brutto.
erf erfrorenen dev& grieg Je früher J t a Wir elfius. W s W i Mais 162 Mk. p. 1009 Kilo netto.Erfrieren angewendet wird, deſto wirkſamer iſt es. Beiläufig ſei 7 R at 315 2 Säte à 76 Kibemerkt, daß wir daſſelbe Mittel auch bei erfrorenen öiheln er Wht g. R n W 10. bedeckt 10. a Erbſen t 75

B. Zehen) des menſchlichen Körpers, die bereits ſtark aufgebrochen, olkenform h mbus. e P Säcke à 902 t dem ſchönſten Erfolg angewendet haben. (E. B.-E.) Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. Kilo brutto.
ter

Dehanntmachungen.

Halle a. d. Saale, den 30. December 1877.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Rudolph

Wilhelm Walther Thomas hier iſt zur Anmeldung der For-
derungen der Konkurs-Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 31.
Januar 1878 einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger,
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor-
dert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 2. December er.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 9. Februar 1878 Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Holtze im Kreisgerichts-
gebäude Terminszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh-
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi-
gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-

en, welchen es er bie dieippermann, Fiebiger, Fritſch, Göcking, Herzfeld,Krukenberg, von Rabecke, Riemer, Schlieckmann und
Seeligmüller zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Dekanntmachung,
Ein Diebſtahl an einem ſechsläufigen Revolver mit Ka

liber von 9 Am. am Kolben mit einem Ringe verſehen, mit fehlen-
dem Korn, iſt im Laufe des 14. d. Mts. in der Schlafſtube des Re
ſtaurateurs im Felſenburgkeller ausgeführt worden.

Jch erſuche um Mittheilungen über den Thäter.
Halle a/S. den 31. December 1877.

Der Königl. Staatsanwalt.
1. Kinderbewahranſtalt, alte Promenade Nr. l.

Auch wir haben allerherzlichſten Dank zu ſagen die über alles Erwarten
reichlichen Gaben, welche unſerer Anſtalt für die Weihnachtsbeſcheerung zufloſſen.
Dank dieſer werkthätigen Liebe, war es uns möglich, den uns anvertrauten, r
Theil recht armen Kindern 95 an der Zahl eine reiche Feſtfreude zu bereiten,
namentlich aber ſie mit warmen Bekleidungsſtücken zu verſorgen, ſo daß ſie nun,
wegen Mangel an ſolchen, nicht mehr behindert ſind, die Anſtalt zu beſuchen. Wir
erhielten von unſern Wohlthätern diverſes Spielzeug, Bilderbücher, Aepfel und
Nüſſe, Honigkuchen und Confect, ſowie Bekleidungsgegenſtände aller Art, (fertige und
Stoffe), deren einzelne Aufführung uns die freun u Geber, der Druckerſparniß
wegen, wohl erlaſſen werden von: Fr. Heynemann, Frl. Thilo, Fr. Fr. W.
Geſchw. Jüdel, Fr. Prof. K r, Fr. N. Gebr. Jentzſch, Fr. Lohſe, Hr. Ritter, Hr.
Jäniſch, Frl. Böttger, Frl. Weber, Fr. Stephani, Kaufm. Heilfron, a B. Hr.
Graff, Frl. Luckmeier, Fr. Gründig, Elſa Schl., Fr. Paſt. Hartung, Fr. Bürgermſtr.
vom H n, Hr. Stadtrath Richter, Hr. Condit. David, Hr. Kaufm. Hoffmeiſter,
3 Commerzr. R ck, v. der Braunkohlenverwerthungsgeſellſchaft, Fr. Fabrikbeſ.

ehne, Hr. Huth u. Co.
An Geldern gingen ein:

Durch Fr. Factor Erdmann: Hr. Hüth u. Co. 5 Fr. Conſiſtorialr. Thilo
6 Fr. B. H. 3 Fr. B. H. T 6 Fr. J. R. F. 6 Ungen. 5Durch Frau Kegel: Fr. Fact. E. 6 C. B. 3 Ungen. I8 Hr. plß
1 50 Dr. Krämer 3 Fr. Sch. 4 Fr. Menzel 1 Fr. J. L. W. 3
R Bürgermſt. Rummel 3 L. F. 6 Hr. Ur. Seeligmüller 5 Fr. Dr.

e

Herlin-Anhaltiſche Eiſenbal n Mittwoch den 9. Jan. er. Mor-
gens 10 Uhr ſollen im Tacke'ſchen

Am 1. Januar 1878 tritt für den Harz-Nordſee- Gaſthofe zu Oſtrau bei Stumsdorf
Verband ein neuer Tarif in Kraft, welcher Frachtſätze für 2 überkomplete, dem dortigen Rit-
den Verkehr zwiſchen den dieſſeitigen Stationen Bitter tergute gehörende Arbeitspferde öf

Deſſau, Falkenberg, Halle, Jüterbog, Leipzig, fentlich meiſtbietend verkauft wer-
Bedingungen werden im Ter-

feld,
Luckenwalde, Roßlau, Wallwitzhafen, Wittenberg und Zerbſt den.
einerſeits und Stationen der Hannoverſchen Staatsbahn, der Ol- min bekannt gemacht.

denburgiſchen, Weſtfäliſchen und Köln-Mindener Eiſenbahn

andererſeits enthält. Ein Büreaugehülfe, welcher beExemplare dieſes, die dieſſeitigen Stationen betreffenden Tarifs reits ſeit mehreren Jahren in ei em
ſind zum Preiſe von 0,70.4 pro Stück von unſeren betreffenden Expe VerwaltungsBüreau thätig iſt,
ditionen zu beziehen. ſucht anderweit geeignete Stellung,

Berlin, den 29. December 1877. bei mäßigen Gehalts-Anſprü hen
Die Direcetion. event. bei einem der Herren An ts-vorſteher.

Zur Stadtverordnetenwahl! Gefällige Adreſſen beliebe w. an
unter M. T. 5 poſtlagernd Eis e-

Den Wählern der I. Abtheilung wird für die am ben niederzulegen.
Sonnabend, den 3. Januar, ſtattfindende Wahl als Can
didat empfohlen: Herr Bankier Stockner sen. Stadt TDer Vorſtand des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen. Freitag t beater

S Proeuss. Original Looseo 4. Klasseo kauft um Seneſtz r den stegiſſeur
Mit aufgehobenem Abonnement.

z Herrn A. MHärschfeld.einzeln und in Poſten und bittet um Offerten Carl Hahn in Gaſtſpiel der GroßBerlin S., Konmmandantenſtraße 30. ſtep er Hroßberzogl.Hofſchauſpielerin

Friſche MHolst. Austern, Fräulein Marie Gündel

Friſche Karpfen und Hecht.
vom Hoftheater zu Weimar.

Ferd. Raummel Co. Iamliet,
Trauerſpiel in 5 Acten v. Shakespeare,

Dienstag den 8. Opbelia hin. Viakie Gun-

d. Mts. treffen 21 aStück 4 jährige
Ardenner Arbeits-

pferde und 4 Stück ſchöne Hengſt

Zu dieſer meiner Benefiz Vor
ſtellung lade ergebenſt ein.

Alexander Hirschfeld,
Opernpreiſe.

bei Reichskanzler.
mir zum Verkauf ein. Heute Freitag Abend Pökel-

knochen mit Klöſen.Weissenfels. m Winkel, I. G. Rarteky.
Bahnhof Nr. 848., 6 Mark Belohnung.

757 Ein Stock von Ebenholz u.Auf hieſigem Rittergut findet zum Aufträge in dem beliebten Elfenbeingriff, mit Cirkel u.
1. Februar oder auch ſofort eine Patent- Kali Spren und Namen verſehen, aus einem Localnicht zu junge Wirthſchafterin g auf dem Schlamm abhanden gekom-
Stellung. Schweta b/Dsbeln, Schiesspulver men. Gegen obige Belohnung ab

Königr. Sachſen. können wir, in Folge Erweiterung öugeben bei E. Dettenborn,
Ein junger Mann mit dem ein unſerer Fabriken, in jeder Größe gr. Märkerſtraße 24.

ſärsn 3 W r t e Lager allerucht zum 1. April od. früher eine Sorten engl. Zünder. ilien- ichtStellung als Lehrling in einem Altenburger ralent: Pulverlabrix, FamilienNachrichten.

EngrosGeſchäft oder einer Fabrik. Zweig Co., Entbindungs Anzeige.
Die glückliche Geburt eines geſu

den Mädchens zeigen hocherfreut an
Gefl. Adreſſen an Dr. Ulrich, Altenburg.Stoeßen.

aldmann 3 Fr. Kreisgerichtsr. Budach 10 E n 5 Al, Fr. F. R.b Hr. Dpr. 8. 3 J Kinſchenets ſt 5 Eine Aufwärterin wird geſucht. Die täglich in meiner Wirthſchaft Zeughauptmann
Durch Herrn Stadtrath Niemeyer: Hr. Paſt. em. Hn 1 50 Näh. Steinmühle b Halle. gewonnene Milch iſt, da der bishe Judenfeind-Hülße,
v H e W a W. r h 7 De 51 rige Entnehmer durch Todesfall in techn. Vorſtand der Kgl. Artillerier. F Kaufm. H. S n Regr. G r. K üchti ili i i5 von Herminchen Pf. 3 Kaufm. Bl mr 2 Amtmann Bwur 3 walten 3 Lrt e wert wird, von c Werkſtatt,

Stadtälteſte W r 6 Kaufm. F. F. Fr 6 Prof. G. Ha g 5 g gniß jetzt ab zu vergeben. Thekla Judenfeind-HülßeUngen. 50 Summa: 252 ſuch. ſ. f. Engagement. Diemitz, den 3. Januar 1878. geb. Kloz.Jm Auftrage des Vorſtandes: R. Niemeyer. Ranniſcheſtr. A, Papierhdlg. L. Herold. Dresden, den 2. Januar 1878.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Halle, Freitag den 4. Jannar 1878.
en

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.Dondon, d. 3. Januar. Wie die „Mor-
ningpoſt“ meldet, beſchloß der geſtrige Kabi-
netsrath, vor Uebermittelung der Ruüuſſiſchen
Antwort an die Pforte in Petersburg anzu
fragen, welche Waffenſtillſtandsbedingungendie ruſſiſchen Kommandeure zu fordern in-

uirt worden ſeien. Heute ſindet wieder einKiliſterkonſeil ſtatt.

Wien, d. 2. Januar. Telegramm des „N. W.
Tageblattes“ aus Serajewo: Die bosniſche Jnſurrektion
beginnt wieder lebhafter zu werden. Die türkiſchen Be
feſtigungen bei Askowitza und Blatno ſind von Jnſurgen-
ten angegriffen worden. Die Redifs dritter Klaſſe ſind
einberufen worden.

London, d. 2. Januar. Jn mehreren engliſchen
Städten haben weitere Kundgebungen für die Erhaltung
der Neutralität Englands ſtattgefunden. Von der Han-
delskammer in Bradford wurde eine Reſolution zu Gunſten
der Neutralität einſtimmig angenommen. Die Handels-
kammer in Leeds ſprach ſich mit allen gegen 3 Stimmen
in einer Reſolution für die abſolute Neutralität aus.
Bei einer Arbeiterverſammlung in Rochdale hielt der
Biſchof von Mancheſter eine Anſprache, in welcher er be
tonte, daß weder die Beſitzergreifung Konſtantinopels durchruſſiſche Truppen, noch die Leſung der Dardanellen

britiſche Jntereſſen gefährde. Sodann ſprach der Biſchof
die Erwartung aus, daß das engliſche Volk ſich laut gegen
einen Krieg zu Gunſten der Türkei erklären werde.

Konſtantinopel, d. 2. Januar. Ein Telegramm
des Kommandanten von Scharkioei beſtätigt, daß die tür-
kiſchen Truppen in Folge des am Freitag ſtattgehabten
Kampfes gegen 20 ſerbiſche Bataillone und 5000 Bulga-
ren Scharkioei geräumt und fich nach Sofia zurückgezogen
haben. Einem Telegramm des Gouverneurs von
Koſſowo zufolge haben ſich die Serben der Orte Kur-
ſchumlja, Oskonb und Leskowatz bemächtigt. Die
Garniſon von Kurſchumlja trat nach einem Kampfe
egen überlegene Kräfte den Rückzug an. JsmailHat Paſcha meldet, daß die ruſſiſche Kavallerie, welche

Soukzerin (eine Meile von Erzerum entfernt) beſetzt
hatte, durch türkiſche Kavallerie von dort vertrieben wor-
den ſei.

Aus Frankreich.
Einſt ſchaute Europa am Neujahrstage nach

Paris und war auf die Antworten des dritten Napoleon
geſpannt. Das war eine klägliche Zeit für Europa und
keine heilſame für Frankreich, deſſen Uebermuth dadurch
genährt, deſſen Kraft jedoch durch den politiſchen Raubbau

des Kaiſerreichs nicht vermehrt wurde. Mac Mahon
iſt kein Redner und hatte in dieſem Jahre auch gar keine
Veranlaſſung, redſelig aufzutreten. Der Neujahrs- Empfang
bewegte ſich ſteif und ſtarr in den Schranken des Pro
gramms. Paris ſelbſt trat in das neue Jahr nicht in
der heiterſten Laune ein und verbrachte die Sylveſternacht
keineswegs ſo luſtig wie das Weihnachtsfeſt. Die innere
Lage hat ſich allerdings gebeſſert, die Nachwirkungen der
politiſchen Störungen des verfloſſenen Jahres aber machen
ſich noch fühlbar, ſo daß nicht nur die ſogenannten kleinen

Möglichkeit. Man darf nicht vergeſſen, daß die Linke ſehr
reizbare Elemente enthält, daß der Kriegs- Miniſter keine
populäre, liberale Perſon iſt, daß das Verbleiben der
Ducrots u. ſ. w. in ihren hohen Commandos neben den
Abſetzungen Marcère's wie eine Herausforderung gegen
die öffentliche Meinung und die Linke erſcheint. Klug
wäre es allerdings nicht, wenn Gambetta die große Lärm-
trommel, die ſeine Freunde in der République Frangaiſe
fort und fort rühren, auch in der Deputirtenkammer in
Bewegung ſetzen wollte aber Gambetta hat überhaupt
noch keinen Augenblick volles Vertrauen auf ein Cabinet
gehabt, in welchem Dufaure das Scepter führt und das
noch nicht Einfluß genug bei Mac Mahon errungen hat,
um den Praäſidial-Secretär d'Harcourt aus dem Elyſée zu
entfernen. „Die officielle Note,“ ruft die Réèpublique
Françaiſe der Regierung zu, „berührt zu viele wichtige
Punkte und hellt dieſelben nicht genug auf; die jetzige
Regierung hätte beſſer gethan, ſie nicht veröffentlichen zu
laſſen auf jeden Fall dürfte ſie ſelber ſich nicht durch ſo
unzu ſammenhängende Erklärungen, die ſo bloßſtellende
Bekenntniſſe enthalten, zufriedengeſtellt finden.“ Der
Schlußſatz deutet an, daß ein Theil des Cabinets mit
Dufaure und dem Kriegs- Miniſter keineswegs einverſtan-
den iſt. Ein Zerwürfniß im Cabinet könnte aber in Frank
reich plötzlich wieder Alles in Frage ſtellen und die Kriſis
wieder brennend machen.

Berlin, den 2. Januar.
Wie das „Berl. Tageblatt“ hört, hat ſich der Chef

des Reichsgeſundheitsamts, Dr. Struck, bekanntlich der
Leibarzt des Fürſten Bismarck, auf deſſen Erſuchen
wiederum nach Varzin begeben. Diesmal ſind es die
Geſundheitsverhältniſſe des Reichskanzlers, welche die
ärztliche Reiſe nöthig gemacht haben. Der Geſundheits-
zuſtand des Fürſten Bismarck erſchien Herrn Dr. Struck
bereits bei ſeiner letzten Anweſenheit in Varzin als ein
ziemlich angegriffener.

Die bis jetzt vorliegenden Spezialetats zum
Reichshaushalt pro 1878/79 werfen ein bedenkliches
Licht auf die Bilanz deſſelben. Der Mehrbedarf des Mili-
täretats beläuft ſich auf ca. 2 Mill. Mark; derjenige des
Marineetats im Ordinarium auf 3 Mill. (Das Extra
ordinarium wird jedenfalls durch eine Anleihe gedeckt.)
Zu dieſen 5 Millionen Mehrausgaben kommen 7 Mill.
Mindereinnahmen aus dem Etat der Zölle und Verbrauchs-
ſteuern. Das ſind bereits 13 Mill. Mark. Dieſe Summe
ſteigert ſich ferner um 11 Mill. Mark, welche in den
Etat für 1877,78 als Ueberſchüſſe aus den Vorjahren ein
geſtellt werden konnten, während aus offiziellen Mitthei-
lungen bekannt iſt, daß das Rechnungsjahr 1876 bis Ende
März 1877 einen Ueberſchuß wenigſtens nicht ergeben hat.
Ohne Berückſichtigung der ührigen Etats haben wir dem-
nach ſchon eine Mindereinnahme von 25 Mill. Mark
gegen dieſes Jahr, zu deren Deckung erhöhte Matrikular
beiträge oder erhöhte Steuern erforderlich ſind.

Aus dem Leben des Prinzen Albert.
Der unlängſt erſchienene dritte Band des von Theodore Martin

im Auftrage der Königin Victoria herausgegebenen „Lebens des
Prinz- Gemahls Albert“ enthält u. A. Mittheilungen aus Briefen
des Prinzen über die Verlobung ſeiner älteſten Tochter mit dem
Kronprinzen von Deutſchland (damals noch einfach Prinz Friedrich
Wilhelm von Preußen), die jetzt noch von allgemeinem Jntereſſe
ſein dürften wenn auch die Brautleute von damals heute ſchon
ſelber die Verlobung eines ihrer Kinder erlebt haben. Am 13. Sep
tember 1850 ſchrieb Prinz Albert an den Baron Stockmar, daß
Prinz Friedrich Wilhelm am folgenden Abend in London eintreffen
ſolle, und zwar in der Abſicht, um mit Genehmigung ſeiner Eltern
um die Prinzeſſin Victoria anzuhalten, der er ſchon ſeit längerer
Zeit ſeine Herzensneigung zugewandt habe. Und wenige Tage ſpäter
ſchreibt derſelbe an denſelben „Jetzt zur Hauptſache. Das Ereigniß,
für das Sie ſich intereſſiren iſt heute Morgen nach dem Frühſtück
in ein actives Stadium getreten. Der junge Mann trug mit Er-
laubniß ſeiner Eltern und des Königs uns ſein Anliegen vor; wir
unſererſeits nahmen es an, erſuchten ihn aber, es betreffs des anderen
Theiles bis nach geſchehener Confirmation in der Schwebe zu er-halten. Bis dorthin ſoll die hege Unbefangenheit des Mädchen-

thums ungeſtört verbleiben. Jm Frühjahr wünſcht der junge Mann
ſie ſelbſt um ihre Hand zu bitten und wo möglich mit ſeinen Eltern
und ſeiner verlobten Schweſter zu uns herüberzukommen. Der
17. Geburtstag ſoll verſtreichen, bevor an die Hochzeit gedacht wird,
und dieſe kann daher nicht vor dem darauffolgenden Frühjahr Statt
finden. Das Geheimniß ſoll tant bien que mal bewahrt werden,
nachdem die Eltern und der König ſofort von der Sachlage unter
richtet worden ſind nämlich, daß wir, die Eltern, und der junge
Mann eine Verpflichtung eingegangen ſind, ſo weit eine ſolche Ver-

flichtung möglich iſt, daß aber die junge Dame erſt nach ihrer Con-endete befragt werden ſoll. Bis dorthin wird vieles zu erörtern

ſein, und deshalb bitte ich Sie dringend, bald zu uns zu kommen,
damit wir uns gegenſeitig ausſprechen und Jhren Rath hören kön-
nen. Der junge Herr ſoll uns am 28. wieder verlaſſen. Dieſen
Punkt ſtellte er unſerem Ermeſſen anheim und ich ſchlug vierzehn
Tage als eine Friſt vor, die für einen Beſuch dieſer Art weder zu

Seine hervor-lang noch zu kurz ſein dürfte. Er gefiel mir ſehr.ragenden Eigenſchaften ſind Gradheit, Offenheit und Ehrlichkeit. Er

ſcheint frei von Vorurtheilen und ganz beſonders voll guter Ab-
ſichten zu ſein und fühlt ſich, wie er ſagt, perſönlich ſehr von Vicky
(Verkleinerungsname für Victoria) angezogen. Daß dieſe keine Ein-
wendung zu machen haben wird, betrachte ich als wahrſcheinlich.“

Eine Woche ſpäter ſchrieb der Prinz wieder an Baron Stockmar:
„Victoria (die Königin) iſt ſehr aufgeregt, doch geht alles glatt und
vernünftig von ſtatten. Der Prinz iſt wirklich verliebt und das
kleine Dämchen thut ihr Beſtes, um ihm zu gefallen Ueber-
morgen verabſchiedet ſich der junge Herr. Heute erhielten wir die
Antwortſchreiben von Coblenz, woſelbſt ſie hoch erfreut ſind dem
König wurde die Mittheilung in Stolzenfels gemacht und von ihm
mit herzlicher Befriedigung aufgenommen. Was die Hinausſchiebung
der Verlobung bis nach der Confirmation und der Hochzeit bis nach
dem 17. Geburtstag betrifft, find ſie mit uns vollſtändig derſelben
Meinung. Lord Clarendon ſchickt herzliche Glückwünſche zur Ver-
bindung und hat die höchſten Lobſprüche über den jungen Mann

gehört.“

r. an Leute ſondern auch der Kaufmannsſtand und die
e Banquiers ſich zum Theil genöthigt ſahen, die am

31. December und 1. Januar fälligen Wechſel verlängern
zu laſſen.

Die über die vielbeſprochene Affaire von Limoges
erwartete offiziöſe Note iſt nunmehr im „Journal officiel“
erſchienen. Dieſelbe iſt ziemlich ausführlich und entwickelt,

n. daß die Befehle, welche vom Kriegsminiſterium an die
eur verſchiedenen Armeekorpskommandanten gerichtet waren,
l. nichts anderes geweſen ſeien, als auf beſtehende Geſetze
gl. gegründete Anordnungen von Vorſichtsmaßregeln für den

Fall von Störungen der öffentlichen Ruhe. Dieſelben
lel ſeien um ſo mehr nöthig erſchienen, als in der Zeit nach
ar. den Wahlen des 14. Oktober die allgemeine Stimmung

eine ſehr erregte geweſen ſei, und weil die in dieſelbe Zeit
gre fallende Entlaſſung der Altersklaſſe von 1872 manche mi-

litäriſche Beſtimmungen veranlaßt hätte, um die Regimen-
üns ter in den Stand zu ſetzen, eventuellen Straßen- Unruhen

in genügend ſchneller und nachdrücklicher Weiſe zu begeg-
Ber nen. Der General Brnreſſoles habe gefehlt, weil er dieſe

Jnſtruktionen überſchritten, indem er ihnen durch voreilige
1d Ausführung einen falſchen Charakter beilegte, der Major
W Labordère hingegen habe einen Akt der ſchwerſten Jndis-

ziplin begangen, indem er den Befehlen ſeines Oberſten
den Gehorſam verweigerte. Jn den republikaniſchen Krei
ſen zeigt man ſich mit den Erklärungen dieſer Note kei-

kel neswegs zufrieden und die „Réèpubl. françaiſe“ fordert
R nochmals und nachdrücklichſt mehr Licht über die ganze
t Affaire und hält mit Entſchiedenheit aufrecht, daß die Ver

4 antwortlichkeit der wahren Schuldigen feſtgeſtellt würde,
denn es ſei unwiderleglich klar, daß hinter Allem dieſen

u. ein „verhaßter Anſchlag“ und ein geplantes Verbrechen“
r geſteckt habe. Jn den Augen der Linken handelt es ſich

M um Dinge, die vor die Kammer gebracht werden müſſen
T und, wenn der Kriegs- Miniſter nicht reinen Wein ein-
Ap ſchenken will, zu einer parlamentariſchen Unterſuchung
rn, nöthigen. Die Vorbereitungen waren ja gegen die Kam

mer gerichtet, ſie ſollten, falls die Deputirten ſich gegen
die Auflöſung auflehnten, zur Sprengung derſelben dienen.
Es handelt ſich daher theilweiſe um eine beſondere Ange
legenheit der Deputirtenkammer und in dieſem Falle um
die Frage, ob der Präſident der Republik das Recht hat,

T wenn er etwa mit der Mehrheit der Deputirtenkammer
an nicht zufrieden iſt, die Beſatzungen Frankreichs in Kriegs-

zuſtand zu verſetzen, mit anderen Worten, ob er mit dem
Säbel raſſeln und ſeine Generale raſſeln laſſen darf, ſo-

rie bald die Kammer nicht nach ſeiner Pfeife tanzt. Bei dem
noch immer wachen Mißtrauen gegen das Elyſeée iſt dieſe

ße Frage keineswegs bloß eine theoretiſche; denn der Fall,
daß die Kammer mit der Regierung, z. B. gerade über

78. dieſen Punkt mit dem Kriegs-Miniſter, in einen ſchweren
Conflict geräth, liegt gar nicht außer dem Bereiche der

t u gen

Das Geheimniß wurde trotz des Wunſches beider Theile bald
ruchbar und auch das „junge Dämchen“ wußte, wie ſich leicht denken
läßt, ſofort woran ſſe war. Schon am Tage nach der Abreiſe des

Prinzen ſchreibt Albert wieder an Stockmar:
„Prinz Friedrich Wilhelm verließ uns geſtern. Vicky benahm

ſich wahrhaftig ganz bewunderungswürdig, ſowohl während der ge-
naueren Erklärung am Sonnabend, als bezüglich der Selbſtbeherrſchung,
die ſie ſpäter und auch beim Abſchied an den Tag legte. Gegen
Fritz und uns ſelber zeigte ſie die kindlichſte Einfachheit, Offenher-
zigkeit und Gefühlswärme. Die jungen Leute lieben einander zärt-
lich, die Reinheit, Unſchuld und Selbſtloſigkeit des jungen Mannes
waren wa getr rührend Thränen wurden im Ueberfluß ver-
goſſen. ährend die erregbaren Naturen der beiden jungen Leute
und der Mutter mächtig und ſichtbar bewegt waren, fühlte ich ſelber
mehr 7 Befriedigung und Dank gegen Gott, daß er ſo viel
Edles und Gutes auf unſern Lebenspfad gebracht, wo es das Lebens-

Zweite Beilage zu e 3 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwektſchke'ſchen verlage).

lück derjenigen die er mit jenen Vorzügen ausgeſtattet und die mirtheuer n fördern dürfte und gewiß men wird. Der Haupt-

zweck dieſes Briefes iſt, Jhnen einen Einſchluß Vicky's zu ſenden,
in dem das Kind ſeinen eigenen Gefühlen Luft macht. Jch beſchwöre
Sie nochmals, bald zu uns zu kommen, wir haben ſo viel durchzu
ſprechen. Die hier gegebenen Proben werden genügen, um zu zeigen,
in welchem Tone Prinz Albert über ſeine häuslichen Angelegenheiten
ſchreibt. Derſelbe ungezwungene Ton herrſcht in ſeinen und der
Königin Tagebuchblättern über größere und kleinere Vorkommniſſe,
über Parlamentsdebatten, Miniſterberathungen und Kriegsereigniſſe
owohl wie über ihren Beſuch bei Napoleon III. in Paris und was
ch daran knüpft.

StadtTheater.
Das Preisluſtſpiel „Durch die Jntendanz.“

Am Mittwoch d. 2. Januar fand im hieſigen Stadt Theater
eine Aufführung ſtatt, die in mehr als einer Beziehung bemerkens-
werth lehrreich und bedeutſam war. Es wurde das Luſtſpiel Durch
die Jntendanz“ Akſatiert, das bei der von Laube im Jahre 1876
ausgeſchriebenen Lu tſpielconcurrenz von den Preisrichtern Laube,
Joſeph Weilen, Fauſt Pachler, Regiſſeur Schönfeldt den erſten Preis
erhalten hatte und darauf am Wiener Stadt-Theater zum erſtenmal
aufgeführt worden war. Es iſt dann angenommen am Hoftheater
in Darmſtadt, am Refidenztheater in Berlin, an den StadtTheatern
in Hamburg und Breslau; ſchwerlich iſt aber die Aufführung an
dieſen Theatern ſchon erfolgt, wenigſtens hat man in Theaterzeitun
gen, die darüber jedenfalls berichtet haben würden, bis jetzt noch
nichts davon leſen können. Die hieſige Aufführung kann demnach
als eine der allererſten angeſehen werden, die dem Stücke bisher
zu Theil geworden ſind. Damit iſt dem hieſigen Publikum für
diesmal eine bedeutſame Stellung in der Theaterwelt zugewieſen,
wie ſie in der Regel nur das Publikum der größten Reſidenzſtädte
einnimmt: es war in die Lage verſetzt, über ein preisgekröntes Stück,
das vorausſichtlich die Runde über alle deutſche Bühnen machen
wird, eine der erſten Stimmen abzugeben. Jndem gewöhnlich große
Reſidenzſtädte dieſe Prärogative haben, ſind ſie in der Regel auch
tonangebend, das Schickſal eines Stückes hängt garadezu davon
ab, wie das Urtheil darüber in ſolchen Städten lautet. Erſte Auf-
führungen ſind daher dort ein Ereigniß und das Haus pflegt wo-
möglich doppelt ausverkauft zu ſein, d. h. es iſt trotz doppelter Preiſe
vollbeſetzt. Die Stimmung des Publikums iſt höchſt animirt, ja
wohl gar leidenſchaftlich aufgeregt, und es bilden ſich für und wider
das Stück Parteien, die alles aufbieten, um mit ihrer Anſicht durch
udringen und die Oberhand zu behalten. Das Reſultat einerLe ken Aufführung gleicht einer gewonnenen oder verlorenen

Schlacht.
Es iſt nun ſehr lehrreich daß von alle dem bei der geſtrigen

Aufführung im hieſigen Stadt Theater nichts zu bemerken war.
Wie es ſcheint, iſt die Sachlage nicht bekannt genug geweſen und
es iſt daher der Zweck dieſer Zeilen, dieſelbe für die nächſten Auf-
führungen des Stückes genügend aufzuklären. Mag nun auch unſer
Publikum immerhin zu beſcheiden ſein, um anzunehmen, daß es in
der Theaterwelt tonangebend ſein könne, mag daher für daſſelbe
immerhin ein Theil des Reizes wegfallen, den anderwärts erſte Auf
ührungen haben, dennoch muß es eine hohe Anziehungskraft haben,
ich über eine Novität ein Urtheil zu bilden, das noch von keiner
Seite beeinflußt iſt. Wenn ſich zeigen ſollte, daß man dafür hier
keinen Sinn hat ſo würde das für die Direction ein deutlicher
Fingerzeig ſein, ſich auf die Aufführung ſolcher Novitäten zu be
ſchränken, die bereits an den tonangebenden Bühnen die Feuerprobe
beſtanden haben, die bereits in Berlin, Leipzig, Magdeburg u. a. O.
Glück gemacht haben, und worüber von Paul Lindau, Gottſchall
u. a. anerkennende Urtheile gefällt worden ſind. Es iſt an
ſich durchaus richtig ja es verdient die höchſte Anerkennung wenn
eine Direktion ſich beeilt, Novitäten zur Aufführung zu bringen, von
denen fich vorausſehen läßt, daß ſie auf das Repertotr aller deutſchen
Theater kommen werden. Aber es kommt dabei doch darauf an, ob
das auch wirklich anerkannt wird. Und wenn dies nicht der Fall
iſt, ſo iſt eine ſolche frühe Aufführung doch eine verfrühte. Die
Direktion muß derartige Novitäten theuer bezahlen, und wenn ſie
dann nicht auch eine gute Einnahme erzielt, ſo iſt ihr guter Wille
ſchlecht belohnt.

Eine Novität nun, die ſoeben den Rundgang über die J
antritt, verlangt eine eingehende und durchaus rückhaltsloſe Be-
ſprechung von Seiten der Kritik. Es kommt aber freilich darauf
an, vor welchem Forum fie geübt wird. Wenn Referent im Augen
blick für eine Theaterzeitung zu ſchreiben hätte, ſo würde er kein
Bedenken tragen, ſich ausführlich auszuſprechen. Gegenwärtig aber
hat er nicht die Aufgabe, für Fachleute zu ſchreiben, auch nicht
hauptſächlich für ſolche, die das Stück ſchon geſehen haben, ſondern
weſentlich für ſolche, die er zum Beſuch deſſelben anregen möchte.
Und da würde er es unter den obwaltenden Umſtänden für ver
früht halten, wollte er ihnen nach irgend welcher Seite hin ein
Vorurtheil einimpfen. Er behält ſich daher eine Beurtheilung des
Stückes, ſowie der Darſtellung bis nach der letzten Aufführung des
Stückes vor.

Zum Schluß ſei noch darauf hingewieſen daß am Freitag
d. 4. Jan. das Benefiz ſür Herrn Hirſchfeld ſtattfindet, der ſich
als Regiſſeur, wie als Darſteller große Verdienſte um unſere Bühne
erworben hat und gewiß allen Theaterbeſuchern lieb und werth ge
worden iſt. Dieſelben werden daher gewiß nicht verfehlen, ihm an
an ſeinem Benefizabend ihren Dank zu erkennen zu geben. Gewählt
hat er den Hamlet vou Shakeſpeare und läßt ſich erwarten,
daß dies eine ſeiner Glanzrollen ſein wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Januar 1878.

Auf geboten: Der Buchhalter Th. Stock, Mühlgraben 1, und B.
Wieſe, Unterplan 2.

Eheſchließung: Der Gärtner F. Spatzier, Lodersleben, und A.
Thiele, Langegaſſe 5 a.

Geboren: Dem Oberkellner F. Schmidt ein Sohn, Saalber
Dem Glaſermeiſter C. Hüthel ein Sohn, Fleiſchergaſſe

Dem Handarbeiter C. Franz eine Tochter, Oberglaucha 34.
Dem Fabrikarbeiter M. Müller eine Tochter, Zapfenſtraße 14.
Dem Schloſſermeiſter H. Fiſcher eine Tochter, Berggaſſe 1.
Dem Handarbeiter C. Höpfner ein Sohn, Unterberg 10. Ein
unehel. Sohn, kleine Märkerſtraße 4. Dem Gefangenen-Aufſeher
C. Krüger ein Sohn, Taubengaſſe 17 d.

Geſtorben: Der Tiſchlermeiſter Franz Haaſe, 55 Jahr 2 Monat
26 Tage, Lungenſchwindſucht, Wuchererſtraße 21. Der Conditor
Wilhelm Dornſtein, 77 Jahr 1 Monat 26 Tage, Altersſchwäche,
Markt 17. Der Böttchermeiſter Guſtav Friedrich Fiedler,
58 Jahr 11 Monat 9 Tage, Magenkrebs, große Steinſtraße 43.

Des Handarbeiter W. Tietze Sohn Friedrich Wilhelm, 5 Monat
5 Tage, Atrophie, Weingärten 8. Der Cand. math. Carl Mohr,
25 Jahr 2 Monat, Herzleiden, kleine Schloßgaſſe 6. Des
Reſtaurateur F. Hochmuth Sohn Ferdinand, 29 Tage, Schwäche,
Fleiſchergaſſe 26. Emil Ohme, 8 Jahr 1 Monat 19 Tage,
Lungentuberkuloſe, Berlinerſtraße 6. Der Werkmeiſter Auguſt
Bergunder, 62 Jahr 4 Monat 18 Tage, Lungenlähmung, Kirch-
thor 16. Des Fabrikarbeiter E. Mittendorf Tochter Eliſe,
3 Monat 21 Tage, Bronchitis, große Ulrichsſtraße 22.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Januar.

Kronprinz. Hr. Fabrikant Schaue a. Döbeln. Hr. Jnſpector
Clauſfius m. Sohn a. Pommern. Die Hrrn. Kaufl. Salomons a.
Frankfurt a. M, Moll a. Berlin, Schubert a. Leipzig, Bäringer
a. Dortmund, Corbiſch a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Handelskammerfſecretär Dr. Jürgens a.
u Frau v. Sydow m. Begleitung a. Gotha. Hr.

ittergutsbeſitzer Backe a. Teuchern. Hr. Landwirth Schlegel a.
Huttenrode. Frau Schenke m. Fam. a. Nordhauſen. Hr. Pfarrer
Flaſchler m. Sohn a. Elſter. Hr. Fabrikant Schimmelſchmidt
m. Sohn a. Saalfeld. Hr. Recitateur Türſchmann a. Dresden.
S Domainenpächter Kramer a. Drübeck. Fräul. Bothmer u.

chweſter a. Eulenburg. Die Hrrn. Kaufl. Leutke a. Gera,
Taſtor a. Crefeld, Schröter m. Frau a. New York, E. v. Scheven
m. Frau a. Crefeld, Fusban u. A. v. Scheven a. Crefeld, Lehmann
a. r Freytag a. Stuttgart, Jim a. Magdeburg, Seckelſohn
a. Berlin.

18.



Goldner Ring
Oberamtmann Kleien a. Sonneberg.

Hr. Stadtrath Bendermann a. Würzburg. Hr.
Hr. Jngenieur Jerkellich

a. Berlin. Hr. Rentier Heinrich a.Osnabrück. r Juſtizrath Scharf m. Fam. a. Königsberg. Die
Hrrn. Kaufl. Graupner a. Leipzig, Grützner a. Dresden,
a. Leipzig, Heskel, Hohenſtein u. Leo a. Berlin, Heine a. Leipzig,
Biſchof a. r Krophopp a. NordhauſenGoldene Kugel. Hr. Vahlnſpecter Wolff a. Delitzſch. Hr. Be
triebscontroleur Herrmann a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Ertel
a. Berlin. Hr. Rentier Hellwig a. Hamburg. Hr. Stations-
vorſteher Häuſſer a. Wegeleben. Hr. Chemiker Otto a. Lodz.
Hr. Gutsbeſitzer Prinz a. Neehauſen. Die Hrrn. Kaufl. Meier u.
Bor a. Erfurt, Hirſch, Baum u. Grünwald a. Mainz, Kirchner
a. Breslau, Zenker a. Erfurt, Schwabe a. Nord, Heimann a.
Gandersheim, Strauß a. Mannheim.

Ruſſiſcher Hof. Die Kaufl. Conrad m. Gem. a. Alsleben,
Meyer a. Magdeburg, Schindler a. Erfurt, Baumer a. Altenburg,
Wörle u. Karlcyn a. Hannover, Schlother a. Berlin.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.

Hr. a. Trotha.
2.458.314), Wechſelſtempelſteuer 5.599.890 19.594), Poſt und
Telegraphen Verwaltung 80.403.044 3.099. 298), Reichseiſenbahn
Verwaltung 24.213.632 1.091.936).

Nach dem Vorgange der belgiſchen Kohlengrubenbefitzer habenſich jetzt die Vertreter der in den Bergrevieren en Oberhauſen
und Mühlheim a. R. befindlichen Zechen geeinigt durch eine ver
hältnißmäßige, nach Prozenten zu beſtimmende Reduktion der
Kohlenförderung vorerſt Angebot und Nachfrage in ein normales
Verhältniß zu bringen um ſomit einem noch weiteren Zurückgehen
der heutigen Kohlenpreiſe entgegenzuwirken. Auf Vorſchlag be
deutender Jnduſtriellen wurde von einer in Eſſen ſtattgehabten Ver-
ſammlung beſchloſſen, für das erſte Semeſter dieſes Jahres

egen das zweite Semeſter des laufenden eine Reduktion der Ge
ammtförderung um 10 pr. eintreten zu laſſen und zwar bei einer

Konventionalſtrafe von 10 pro 100 Ctr. Ueberförderung.

Verzeichniß
der in Halle im Monat December 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 2. Januar 1878.
Vergiſch Märkiſche 69,75. Cöln Mindener 85, Oberſchleſiſche

A. C. D. 11850. Rheiniſche 102.25. Oeſterr. Staatsbahn 425.
Lombarden 125, Oeſterr. Cred. -Act. 346, Preuß. Conſolidirte
104 Tendenz: f t auf Ausland.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 208,50. MaiJuni 209,50, flau.
Roggen. Januar 139, April -Mai 143,50. Mai Jnni 143,

matter.
loco 120 195.

See April-Mai 139,
piritus oco 48,80. Jan. -Febr. 49,20. April-Mai 51,50, matter.

Rüböl loco 71, Januar 70,80, April-Mai 71,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich G Co.,
2. Januar 1878.Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 6. v. M. be-ſchloſſen, daß das über Dichee uger mit dem An Weizen pro Ctr. 10 24 Zola pro Pfd. 17 BerlinAnhalt. St. Act. 81,90. Berlin Potsdam M n 3

ſ e auf Steuervergütung unmittelbar ausgeführt wird, das Roggen 792 Linſen S 20 St. Act. 74,40. Berlin Stettiner St.-Act. 105.50. Bergiſch- Zu e
rledigungsatteſt auf en Ausfuhranmeldungen zu voll Gerſte s 9 50 Erbſen S 17 Stamm-Act. 69,75. CölnMindener St. Act. 85, Magdeb. Halber

ziehen hat. afer 7 76 Butter 1 43 ſtadt St. Act. 104 Oberſchleſ. St.Act. ACD. 118,58. RheiniſcheDie Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen eu 350 Rindfleiſch a. d. Keule 63 102,25. See 426, Lombarden 125,--. Oeſterr. CreditAct.Berbrauchsſteuern, ſowie andere Einnahmen im Deutſchen troh s 2 50 do. Bauch 655 347,50. Darmſtädter BankActien 100,90. Thüringer BankAct. 76,50.
Reich haben für die Zeit vom 1. April bis zum Schluſſe November Kartoffeln 3 08 a e 49 Diskonto-Command.-Anth. 103, Preuß. conſol. 4/, Anleihe
1877 ertragen Zölle und gemeinſchaftliche Verbrauchsſteuern Eier pro Schock 360 ammelfleiſch h 60 104, Kurz London 20,40. Kurz Amſterdam 168,25. Oſterr.
143.946.267 (gegen den gleichen Zeitraum des vorigen Jahres chweinefleiſch 60 Noten 168,50. Tendenz: feſt.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 4. Januar:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. 11 1).
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engliſcher Sprachunterricht Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: von 7—— 8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 7, in der „Elſaſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichts Curſus in Wilke's Reſtau

ration, kl. Klausſtr. 8.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. 2.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Hamlet“, Trauerſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch römische Bäder v. 8 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, S 5
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.„z„«.„à

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 22. December 1877.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Kaufmann Leonhardt Heinrich Spatz zu Freiimfelde, jetzt
zu deſſen Konkursmaſſe gehörige, im daſigen Grundbuche Band I
Blatt Nr. 2 eingetragenen Grundſtücke, nämlich: die im Grundbuche
von Freiimfelde Band I Blatt 2, im Grundſteuerbuche Artikel 29
Nr. 40 der Gebäudeſteuerrolle von Diemitz verzeichneten Grundſtücke:

Nr. 1. 44Ar 40 Meter mit folgenden, laut Gebäudeſteuerrolle dar
auf errichteten Gebäulichkeiten:
Wohnhaus mit 26 Ar Hofraum, Nutzungswerth 450 Mark,
Stallgebäude, Nutzungswerth 18 Mark,
Nebenwohnhaus, Nutzungswerth 36 Mark,
Stallgebäudeanlage,
Wagenremiſe, Nutzungswerth 15 Mark,
Fabriklager und Comptoir, Nutzungswerth 57 Mark,
Fabrik für Nägel, Nutzungswerth 93 Mark,
Schornſtein und Keſſelhaus, Nutzungswerth 21 Mark,
Glühhaus und Kettenſchmiede, Durchfahrt, Nutzungswerth 81 Mk.,
Maſchinenhaus und Drahtzug, darin Stube und 1 Küche, Rutzungs-
werth 144 Mark,

1. Kohlenſchuppen und Stallanlage, Nutzungswerth 18 Mark,
m. Backhaus,

r.

m. Portierhaus, Nutzungswerth 90 Mark,
o. Seitengebäude rechts, Comptoir und Niederlage, Nutzungswerth

100 Mark,
p. Gewächshaus, Nutzungswerth 45 Mark,

zuſammen jährlicher Nutzungswerth 1168 Mark.
Nr. 2. Garten unweit vom Dorfe, Gemarkung Diemitz, Karten-

blatt 2, Parzelle Nr. 197, Größe 2 Hectar 28 Ar 30 OMeter,
Reinertrag: 160,92 Mark (Zubehör zu 1).

Nr. 3. Ein Gartengrundſtück an der Nagelfabrik, Gemarkung Frei-
imfelde, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 18, Größe 11 Ar 61
OMeter, Reinertrag: 5,46 Mark (Zubehör zu 1),

am 6. März 1878 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 13. März 1878 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer-Rolle und den vorläufigen
Grundſteuer-Fortſchreibungsverhandlungrn, ſowie beglaubigte Abſchrift
des vollſtändigen Grundbuchblattes,
mer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite

können in unſerm Büreau Zim-

zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,

dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens imaufgefordert,
Verſteigerungstermine anzumelden.

werden

Königliches Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

Kapitalien
von 20,000, 18,000, 12,000 und
9000 .4 werden auf gute Acker-
Hypothek zu leihen geſucht durch
L. Henneckein Giebichen-
ſtein, Advokatenſtraße Nr. 18.

Ein erfahrener Müller ſucht
Stellung als Knappe od. Geſchäfts
führer. Bitte Offerten an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
vub B. 66 richten zu wollen.

Eine gut nähende noch
neue Singermaſchine iſt billig
zu verkaufen
Strohhofſpitze 25 I. E. links.

Ein Piünanino, gut erhalten,
ist preiswerth zu verkaufen

Rrunoswarte No. 21.
Leichter Fleiſcherwagen (faſt neu)

zu verkaufen zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Iagdebarger Feuerversicherungs-Gesellschaft,

Magdeburger Hagelversicherungs-Gesellschaft,

Magdeburger Allgemeine Versicherungs-Actien-
Gesellschaft.

unterzeichneten Geſellſchaften von Jahr zu Jahr erfahren haben,
Ueberlaſtung in einigen der bisher gemeinſchaftlich verwalteten General-
Agenturen ſo ſtark geworden iſt, daß die Kräfte der betreffenden Ge-
neral- Agenten dem gleichzeitigen Betriebe von fünf Geſchäftsbranchen
(Feuer-, Hagel-, Lebens-, Unfall- und Transport- Verſicherung) nicht
mehr gewachſen ſind, haben ſich die Magdeburger Hagelver-
sicherungs Gesellschaft und die Magdeburger Allge-
meine Versicherungs Actien Gesellschaft im Einver-
ſtändniß mit der Magdeburger Feuerversicherungs- Ge-
sellschaft entſchloſſen, in einzelnen Bezirken, und u. A. auch im
Bezirk der General-Agentur Magdeburg, die Adminiſtra-
tion ihrer General Agenturen von derjenigen der Magdeburger
Feuerversicherungs- Gesellschaft abzuzweigen.

Zu Adminiſtratoren dieſer von der Magdeburger Hagel-
versicherungs-Gesellschaft und der Magdeburger All-
gemeinen Versicherungs Actien Gesellschaft neu
errichteten General-Agentur Magdeburg ſind, und zwar mit
gleichen Rechten und Pflichten, die Herren Jnſpectoren O. C. Kap-
hengst, C. Kamlah und A. Matthiass ernannt worden während
die General -Agentur Magdeburg der Magdeburger
Feuerversicherungs Gesellschaft nach wie vor von dem
Herrn Ober Jnſpector H. Vatke als Adminiſtrator und den Herren
E. Scheffer und F. Menzel als deſſen Stellvertretern verwaltet
wird.

Die Herren O. C. Kaphengst, C. Kamlah und A. Matthiass
ſind von den betreffenden beiden Geſellſchaften mit entſprechender Voll
macht ausgerüſtet.

Das Comptoir der General Agentur Magdeburg der Magde-
burger Hagelversicherungs-Gesellschaft und der Mag-
deburger Allgemeinen Versicherungs-Actien-Gesell-
schaft befindet ſich ebenſo wie dasjenige der Magdeburger
Fenuerversicherungs-Gesellschaft in dem Geſellſchaftshauſe
der letztgenannten Geſellſchaft Breiteweg Nr. 7 und S.

Magdeburg, den 1. Januar 1878.
Magdeburger Feuerversioherungs- Gesellschaft.

Für den Verwaltungsrath Der General-Director
Schrader. Friedr. Knoblauch.

Magdeburger Hagelversicherungs- Gesellschaft.

Für den Verwaltungsrath Der General Director

Schrader. Vr. Koch.Magdeburger Allgemeine Versicherungs- Actien Gesellschaft.
Für den Verwaltungsrath Der General- Director

Schrader. Vr. Koch.Ein brauchbares Arbeitspferd

Nachdem in Folge der Steigerung, welche die Geſchäfte der drei
die

20 Mk. Bolobnuns
Demjenigen, der mir über den
Verbleib meines Sohnes
Oswald, welcher in der Nacht
vom 16. zum 17. December
1877 das elterliche Haus verlaſſen
hat und bis jetzt nicht wieder zu-
rückgekehrt it, Auskunft geben
kann. Es iſt möglich, daß der-
ſelbe im Waſſer oder auf eine an
dere Art und Weiſe verunglückt iſt.
Signalement: Alter: 20 Jahr,

Statur: ſchlank, Größe: 1,75 Mtr.
Bekleidet war derſelbe mit einem
ſchwarz und weiß mellirten Floconé-
Ueberzieher, Rock, Hoſe u. Weſte
aus grau und braun carrirten eng-
liſchem Winter-Bukskin.

Holleben, d. 29. Decbr. 1877.
August Hellmucth.

Commisſtelle-Geſuch.
Ein junger Kaufmann, welcher

ſeit einigen Jahren als Detail-Com-
mis in größ. Colonialw.-Geſchäften
thätig war und noch in Stellung
iſt, ſucht, geſtützt auf beſte Empf.
für ſofort oder ſpäter anderweit
Engagement, am liebſten für
Detail od. Lager. Gef. Off. sub
H. 524 an Haaſenſtein Vog-
ler in Halle a/S. erbeten.

Ein größeres Grundſtück, Hof,
Garten, Speicher, nahe der Bahn,
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Adr. unter B. Z. 106
nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen.

ſteht als überzählig zum Verkauf
kl. Ulrichsſtr. 27.

Ein Hofemeiſter ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung. Adr. durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Mühlweg 42
iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit
Bade- Einrichtung zu vermiethen.

Verwalter, Volontäre, Land u.
Stadtwirthſchafterinnen weiſt nach
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Restauration.
1 Morg. Garten, zur Anlage einer

Reſtauration geeignet, zu verkaufen
Merſeburger Straße AI.

Ein kleines Haus mit Garten,
1876 u. 77 neu gebaut, ist für
den festen Preis von 15000 .4
zu verkaufen. Peuerversiche-
rungssumme 12300 Miethser-
trag 900 Gefällige Offerten
sub O. S. an Ed. Stückrath

Für ein hieſiges Tabak u. Ci-
garren- Fabrik Geſchäft wird zum
ſofortigen Antritt ein flotter De
tailliſt, auch zur Reiſe verwendbar,
und ein Lehrling jetzt oder pr. Oſtern
geſucht.

Koſt und Logis im Hauſe.
Adreſſen unter K. 100 ſind bei

Herrn Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Eine hochtragende Kuh u. Ferſe
verkauft Brachſtedt Nr. 69.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Auction.Montag den 7. Januar e.
u. folg. Tage von Nachmit-
tag 1 Uhr ab verſteigere ich im
Auetionsloecale des Königl.
Kreisgerichts: ff. Mahagoni,
Nußbaum- u. Birken-Möbel, Feder
betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, f.
Gardinen u. Portièren; ferner: 1
Pianoforte, 1 Nähmaſchine, 2 Stück
Kattune, 1 Partie Felle u. Leder,
2 Ctr. eiſerne Nieten c.

W. BIlste.
gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Holz Auction.
Freitag d. 11. Jan. 1878

Vormitt. 10 Uhr
ſollen in meinem Holzgrund-ſtück in Weßmarſſcher Zug be

legen, nachſtehende Nutzhölzer:
21 Eſchen, 56 Rüſtern und
9 Erlen zum Selbſthiebe meiſt
bietend unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Raßnitz, den 30. Dec. 1877.
Friedrich Döbold.

A. MHönicke.
prakt. Landwirth und Kauf-
mann, Bücher-Reviſor land-

wirthſchaftl. techniſches Bureau.

Ein neuer Curſus in landwirth
ſchaftlicher Buchführung beginnt am
10. Januar a. C.

A. MHöniäcke,
landwirthſchaftl. Bücher-Reviſor,

Schmeerſtraße 20.
20 Mark Belohnung

dem, der meinen in der Nacht vom
2. zum 3. Januar verſchwundenen
Hühnerhund „„Hector“ wieder-
bringt. Schlanker Wuchs, weißliche
Grundfarbe mit zahlreichen ganz
kleinen rothen Flecken, welche auf
dem Rücken dichter ſtehen, Ohren
roth.
Jellinghaus, Giebichenſt ein.

Richard Türschmann
wird im Laufe dieſer Woche an
einem noch näher zu beſtimmenden
Abend den

Kaufmann von Venedig
ſprechen.

„Eingeſandt.“
Wie bereits die hieſ. Localblätter

berichtet, findet Freitag den
4. Januar das Benefiz für den
Schauſpieler und Regiſſeur
Herrn Alex. Hirſchfeld ſtatt.
Genannter Herr hat zu ſeinem
Ehrentag „Hamlet“ gewählt und
wie wir mit Sicherheit vernommen,
wird Frl. Marie Gundel vom
großherzogl. Hoftheater in Weimar,
aus Gefälligkeit für den Benefizian
ten die „Ophelia'““ ſpielen.
Dieſe Mittheilung wird eine um
ſo erfreulichere ſein, da ſich Frl.
Gundel von ihren früheren Gaſt
ſpielen des Hoftheaterenſemble einer
großen Beliebtheit erfreute, und ſo
können wir wohl mit Recht auf
einen genußreichen Abend aufmerk-

ſam machen. veritas.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern, den 2. Januar, Abends

9 Uhr, ſtarb nach ſchwerem Leiden
unſer geliebter Gatte, Vater und
Großvater, der Rittergutsbeſitzer
Johann Gottfried Schnei-
der zu Nödlitz, im 77. Lebens-
jahre.

Nödlitz, Keutſchen, Kötti-
chau, Lützkewitz.

Die trauernden Hinterbliebenen.

P

dem M
wechſels
gleich il
derte m
und mi
ſchweber

Hilfe de
Antwoer
genomm

des Ma
die Ger
nicht er
nur ein
erlaſſen
nicht ur
ſtehen.

auf Ab
dacht, f
führen,
ich von
wie ich,
Marſch
im Gec
ein Mit
bilden.

R
rüchte,
empfan
unbegr
darauf
Situat
Vertret
weiter
Rüſtu
unbegr
Unterre
Allianz
vorſteh
Franzö
Gambe
Diner.

Morg
ein O

Verei
Dolla
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